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Saison morte. 


ö Die Sauregurkenzeit hat mit all ihren 
Freuden Einzug gehalten in das Reich der 
Politik. Eine ſommerliche Stille lagert über den 
Gefilden und läßt das Herz des Staatsmannes 
und Parlamentariers höher ſchlagen, denn die 
Ruhe thut wohl nach den arbeitsreichen Tagen. 

a Die Parlamente ſind ſchon lange in die Ferien 
gegangen. Der Kaiſer befindet ſich auf der 
Nordlandsreiſe, und nun ſchicken ſich auch 

die preußiſchen Miniſter an, Berlin zu 

| verlaſſen, um nach den Bädern und Gebirgen zu 
eilen und ſich dort am ſüßen Nichtsthun zu 

! erfreuen. Der Reichskanzler und die Mehr⸗ 

zahl der Staats ſekretäre ſagen gleichfalls 
| ihren Amtsbureaus Valet und genießen ihren 
Urlaub mit umſo größerem Behagen, als die 

Alrbeiten in der verfloſſenen politiſchen Saiſon 

ſehr harte geweſen ſind. 


Mitglieder der 


nicht. 


Dt Er 3 
Saulus des Schutzzolles in eine 

Freihandels verwandelt habe. | 
Seidenkleider und Spitzenkorſetts begann er über 
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Mädchens“. 
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Paaſche auch 
erweiſen wird, iſt doch wohl zu bezweifeln. 


Die Hoffnung der Regierung, daß die Zoll⸗ 
tarifkommiſſion doch bis Anfang Auguſt 
mit der erſten Leſung des Zolltarifs fertig werden 
wird, ſcheint völlig zu Waſſer zu 75 denn 
i daß die 
wachſende Ausdehnung der ſozial⸗ 


heute wird von neuem berichtet, 


demokratiſchen Reden in der Kommiſſion 


Arbeit doch nicht rechtzeitig erledigt werden könnte. 
Im ganzen ſind noch rund 400 Poſitionen 
durchzuberaten, die natürlich noch manche ſtrittige 
Frage enthalten. So iſt von Seiten der Agrarier 
angekündigt worden, daß ſie im Intereſſe der 
Landwirtſchaft eine Herabsetzung der Maſchinen⸗ 
zölle durchſetzen wollen, ſodaß es hierbei zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Induſtriellen und 
den Agrariern kommen dürfte. Die 
Verhandlungen werden alſo vor Mitte 
Auguſt nicht beendet fein. Die Kom⸗ 
miſſion wird dann ihre Ferien beginnen, die 
jedenfalls auf mindeſtens drei Wochen bemeſſen 
werden dürften, ſodaß der Kommiſſion für die 
zweite Leſung bis zum Wiederzuſammentritt des 
Reichstags am 14. Oktober nur noch ungefähr 
5 Wochen zur Verfügung blieben. Jedenfalls 
erſcheint der ganze Zolltarifals völlig 
ausſichtslos, ſo lange nicht die agrariſche 
Mehrheit von ihrem bisher ſeſtgehaltenen Stand: 
punkt ſich zu den Zollſätzen der Regierungsvor⸗ 
lage bekehrt. In der That ſcheint es, als ob 
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Alles erholt ſich und ſammelt neue Kräfte 
für die kommende große Kampagne. Nur die 
Zolltarif⸗Kommiſſion 
gönnen ſich keine Ruhe, ſie wirken und ſchaffen 
weiter an dem ſauſenden Webſtuhl der Zeit. 
Doch trotz der „Höllenqualen“, zu denen ſie ver⸗ 
dammt find, verlieren fie Humor und gute Laune 
So leſen wir in einem Berichte über die 
Sitzungen der Kommiſſion, daß Herr Paaſche den 
Sozialdemokraten eine kleine Komödie vorgeſpielt 
ſich, als ob er ſich aus dem 


inen 
Bei der Poſition 


ſeine Strohwitwerſchaft zu klagen und gab ſeinem 
i Bedauern darüber Ausdruck, daß er durch die 
de zeitweilige Abweſenheit ſeines Stubenmädchens 
0 des Vorzuges verluſtig gegangen ſei, dem Zoll⸗ 
i ausſchuß durch Vorführung feiner Spitzenbluſen 
. und Seidenkleider ad oculos zu beweiſen, wie 

notwendig die Zollfreiheit für fertige Koſtüme ſei 

im Intereſſe der „Sonntagskleidung des armen 
Der feine Spötter ſpann ſeine Rede 
nach allen Seiten munter aus, um darzulegen, 
daß er auch auf derartig „ſachliche“ Verhandlung 
ſich verſtehe, wie ſie die Zollfreiheitsſchablone der 
/ Sozialdemokraten verlange; bis zum letzten Ende 
blieb er in ſeiner Rolle, um dann mit plötzlichem 
Ueberſchlag zu erklären, daß er deſſenunzeachtet 
aus finanziellen Erwägungen heraus doch die 
Zollſätze der Regierungsvorlage empfehlen müſſe. 
Bei dieſem ganzen Spiele verriet der Redner mit 
keiner Miene, daß ihm der Schelm im Nacken 
ſaß. Ein mimiſches Meiſterſtück fürwahr! Ob 
aber die darſtelleriſche Meiſterſchaft des Abg. 
politiſch wirkungsvoll ſich 


die Beſorgnis geſteigert hat, daß die 


auch die Regierung ſich allgemach mit der 
Eventualität befaßt, daß keine Zolltariſvorlage zu 
Stande kommt und ſie mithin genötigt wäre, 
ihren jetzigen Zolltarifentwurf als Programm für 
die Verhandlungen über die neuen Handelsver⸗ 
träge zu benutzen. 

Außer der Zolltarifgeſchichte, die nach 
und nach zur Seeſchlange wird, liegt momentan 
keine einzige Frage vor, die beſonders brennend 
wäre. Der Dreibund iſt von neuem abge⸗ 
ſchloſſen worden, ſo daß der Friede Europas 
vorausſichtlich auf Jahre hinaus geſichert iſt. 
Die Krefelder Jungfrauen ſchwelgen in 
dulci jubilo, daß fie ihre Tanz-Huſaren 
bekommen. Die redeluſtigen Generale 
find verſtummt. Der neue General-Minifter oder 
Miniſter⸗ General Budde denkt über das 
Sparen nach, um dem preußiſchen Staate aus 
der finanziellen Patſche zu helfen. Der bayriſche 
Kultusminiſter von Landmann wird jeden⸗ 
falls nach Schluß des Landtages infolge des 
Würzburger Profeſſoren ⸗ Streites 
ſeinen Abſchied nehmen. König Eduard 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung, ſo daß 
die engliſchen Blätter ſchon davon faſeln, die 
Krönung werde Mitte Auguſt ſtattſinden. 
Chamberlain hat ſich von ſeinem Unfalle 
auch wieder erholt — kurz und gut, es giebt 
„nichts neues vor Paris“. Die Politik iſt eben 
ſchlafen gegangen. Nur der Dreſchgraf 
Pückler aus . treibt noch ſein 


5 noch i 

klein ſchlagen und weiter auf die Juden los⸗ 
dreſchen. Und dabei fühlt er ſich als ein Werk⸗ 
zeug in der Hand Gottes! Die Polizei verſteht 
jetzt aber auch keinen Spaß mehr mit dem rauf⸗ 
luſtigen Grafen. Sie rückt ihm jetzt hart auf den 
Leib. Erſt vorigen Freitag iſt eine von dem 
Grafen einberufene Hetzverſammlung polizeilich 
aufgelöſt worden, und gejtean abend wurde in 
Berlin eine weitere Verſammlung ſogar ſchon im 
voraus polizeilich verboten. Armer 
Graf! Es iſt ja immer ſo: Der Prophet gilt 
nichts in ſeinem Vaterlande! Vielleicht verſuchen 
Sie es einmal in Rußland. Dort würden Sie 
ſicher Chancen haben, Herr Graf, bei dem Gouverneur 
von Wilna oder irgend einem ſolchen Helden der 
Knute als Oberhenker angeſtellt zu werden. Da 
könnten Sie nach Herzensluſt drauf losdreſchen — 
für unſer Deutſchland aber ſind Sie zu rabiat. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſerin traf geſtern mittag an 
Bord der „Iduna“ auf der Flensburger Außen⸗ 
ſöyrde ein und begab ſich auf der Stationsyacht 
„Schneewittchen“ mit den Prinzen nach Graven— 
ſtein zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin 
zu Schleswig ⸗Holſtein. Abends kehrte die 
Kaiſerin an Bord der „Iduna“ zurück. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Reihe Ordensverleihung en an türkiſche 
Beamte und Offiziere, darunter die Ber- 
leihung des Verdienſtordens der preußiſchen 
Krone an den Großvezier Said Paſcha. 

Graf von Bülow begiebt ſich, wie be⸗ 
reits gemeldet, in dieſen Tagen zum Ferien- 
aufenthalt nach Norderney. Auch 
während der „Ferien“ giebt der Reichskanzler 
die Leitung der Geſchäfte nicht aus der Hand; 
er nimmt wiederum einen vortragenden Rat und 
das erforderliche Kanzlei⸗ und Ch'ffcierperſonal 
mit. Täglich werden ihm die wichtigeren An⸗ 
gelegenheiten des inneren und äußeren Dienſtes 
zugeſandt und von ihm umgehend erledigt 
Sein Urlaub dürfte einen ziemlich frühen Ab⸗ 
bruch erfahren, da Graf Bülow den Kaiſer dem 
Vernehmen nach wahrſcheinlich Anfang Auguſt 
auf feiner Fahrt zu den ruſſiſchen Flotten 
manövern auf der Höhe von Reval be- 
gleiten wird. 

Miniſter Budde hat nach der „Voſſ. 


Ztg.“ den Präſidenten der königlichen Eiſenbahn⸗ 


direktionen mitgeteilt, es ſei ihm erwünſcht, die⸗ 


jenigen der etatsmäßigen höheren Eiſenbahn⸗ 
beamten, die ihm noch fremd find, allmählich 
perſönlich kennen zu lernen. 
ſind deshalb erſucht worden, die betreffenden 


Die Präſidenten 


f 


immer alles kurz und 


Herren ihrer Reſſorts zu veranlaſſen, ſich gelegent- | Folge eines in ſich verfehlten Verfahrens der 


lich einer dienſtlichen oder Urlaubsanweſenheit in 
Berlin dem Miniſter vorzuſtellen. WW A 

Zum Direktor im Miniſterium 
des Innern als Nachfolger des zum Präſi⸗ 
denten des Oberverwaltungsgerichts ernannten 
Herrn Peters ſoll, wie nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
gerüchtweiſe verlautet, der Regierungspräſident 
von Waldow in Königsberg auserſehen 
fein. Falls dies ſich befätigte, fo bemerkt mit 
Recht dazu die „Nationalztg.“, würde es ein 
neuer Beweis dafür ſein, daß unter dem Miniſter 
von Hammerſtein das Miniſterium des Innern 
in hochkonſervativem Sinne geleitet wird. 

In der geſtrigen Sitzung der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion wurde mit der Beratung 
der Lederzölle begonnen. Bei den Poſitionen 
544 — 554 wurden alle Anträge auf Zollermäßi⸗ 
gung abgelehnt und die Sätze der Vorlage un- 
verändert genehmigt. Im Laufe der Debatte gab 
Staatssekretär Graf Poſadowsky folgende 
Erklärung ab: Gegen die Gerbſtoffzölle hätten 
die verbündeten Regierungen von vornherein die 
ſchwerſten Bedenken gehabt. Trotzdem habe er 
die Frage genau prüfen laſſen, wie die erhöhten 
Zollſätze für Gerbſtoffe auf unſere Lederinduſtrie 
wirken würden. Eine ſehr eingehende Nach⸗ 
prüfung habe nun zu dem Ergebnis geführt, daß 
die erhöhten Zollſätze für Gerbſtoffe unter keinen 
Umſtänden aufrecht erhalten werden dürften. Sie 
müſſen unbedingt in zweiter Leſung herab⸗ 
geſetzt werden. Durch eine weitere Erhöhung 
der Lederzölle würde unſere heimiſche Lederver⸗ 
arbeitungsinduſtrie auf dem Weltmarkt erheblichen 
Schaden erleiden. Das falle um ſo ſchwerer ins 
Gewicht, als von einem blühenden Zuſtande 
dieſer Induſtrie nicht die Rede ſein könne. 
Kompenſationszölle könnten wir ja entbehren, da 
wir Deutſchen doch nicht allein die tugendhaften 
Spartaner ſpielen können. Er reſumiere ſich da⸗ 
hin, daß nicht höhere Gerbſtoffzölle, 
wohl aber höhere Lederzölle not⸗ 
wendig ſeien, wie ſolche die Regierungsvorlage 
eingeſtellt habe. — Für Poſition 555 (Schuhe 
mit Holzſohlen) wurde eine Ermäßigung von 40 
auf 30 Mark beſchloſſen; Poſition 546 (mit 
anderen Sohlen) blieb unverändert. Die Be- 
ratungen werden morgen fortgeſetzt. 


Ueber den Stand der Zolltarif⸗ 
verhandlungen ſchreibt die „Nationalztg.“, 
daß es bereits ſo gut wie gewiß ſei, daß die 
ganze Kommiſſionsarbeit ſich als wertlos für die 
ſpäteren Plenarverhandlungen erweiſen werde. 
„Die bisherigen Beſchlüſſe der Kommiſſion find 
teils unvereinbar mit den Abſichten der Re⸗ 
gierung, teils in ſich durchaus widerſpruchsvoll. 
Es iſt aber nicht abzuſehen, wie die zweite 
Leſung der Kommiſſion hierin Wandel ſchaffen 
ſollte, da eine maßgebende Einwirkung der 
Parteien, welche allein eine als Vorbereitung 
der Plenarverhandlungen bedeutſame Aenderung 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung herbei⸗ 
führen könnte, während des Sommers ganz aus⸗ 
geſchloſſen iſt.“ Was ſolle die Kommiſſion nach 
der Erhöhung des Quebrachozolles auf 7 Mark 
nunmehr mit dem Abſchnitt über Leder und 
Lederwaren anfangen? „Will ſie konſequet ver⸗ 
fahren, jo müßte fie ale Eczeugniſſe, ſür welche 
die Verteuernng des Gerbmaterials ins Gewicht 
fällt, entſprechend der ungeheuerlichen Zoller⸗ 
höhung für Quebrachoholz, im Zoll herauſſetzen, 
was aber ein durchaus zweckloſes Unternehmen 
wäre, da an derartige Zölle im Ernſt nicht zu 
denken iſt; ignoriert ſie dagegen die Steigerung 
des Quebrachozolls, ſo rechnet ſie entweder mit 
der Wiederherabſetzung desſelben, die zweifelhaft 
iſt, oder ſie faſt Beſchlüſſe, die mit dieſem Zoll⸗ 
ſatz unvereinbar ſind.“ Die „Nationalztg.“ 
kennzeichnet ſodann die Verworrenheit der Be⸗ 
ſchlüſſe über die Textilzölle und reſumiert fich 
dahin: „Nicht in der Verzögerung der Kom⸗ 
miſſionsverhandlung durch einzelne überflüſſige An⸗ 
träge und Reden, ſondern in den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen, in der Unvereinbarkeit ſehr vieler der- 
ſelben teils mit der Handelspolitik der Regierung, 
teils untereinander beſteht die „ſehr ernſte“ Lage. 
Sie iſt die vorhergeſehene und vorhergeſagte 


Regierungen.“ 

Die Regie rungskunſt des Grafen 
Bülow wird in einem das Schickſal des Zoll⸗ 
tarifs betreffenden Leitartikel der „Schleſ. Volkszig.“, 
wie folgt, gloſſiert: „Ja, die Regierung! Wo iſt 
denn bei uns die „Regierung“? Graf Fülow iſt 
ein Fachmann in auswärtigen Din⸗ 
gen; aber iſt er in den ſchwierigen Sachen der 
inneren Politik mehr als ein geiſt⸗ 
reicher Dilettant? In der Polenfrage 
arbeitet er ins Blaue hinein, und auf dem wirt⸗ 
ſchaſtspolitiſchen Gebiet hat er auch noch keine 
urwüchſigen Gedanken zur Sache oder zur Methode 
von ſich gegeben. Schlimmer noch aber iſt der 
Mangel an Entſchlußfähigkeit und Entſchiedenheit. 
Nicht die Regierung hat das Heft in der Hand; 
ſie läßt die Zügel ſchleifen und die Dinge gehen, 
wie ſie gehen. Sie hat gar nicht den Mut, die 
zur Durchführung ihres eigenen Werkes nötigen 
Maßnahmen höchſten Orts vorzuſchlagen und 
überhaupt an der entſcheidenden Stelle einen 
durchgreifenden Vortrag über die bedenkliche 
Sachlage zu halten. Das könnte ja unangenehm 
werden, ja am Ende zu einer „Kriſis“ führen. 
Fürſt Hohenlohe war ein alter Herr, 
aber bei ernſten Fragen konnte er auch mal 
etwas riskieren; vergleiche die Reform 
des Militärſtraſprozeſſes. Schade, daß der Greis 
nicht mehr lebt, um die Jugend zu lehren, daß 
es mit geiſtreichen Reden allein 
nicht gethan iſt.“ 

Ueber Sozialpolitik und Freiſinn 
leitartikeln die konſervativen „Mecklenb. Nachr.“, 
denen die amtlichen „Mecklenburg. Anzeigen“ als 
Beilage beigegeben ſind, genau im ſozial⸗ 
demokratiſchen Stil, mit allen denjenigen 
unwahren Vorwürfen auf die freiſinnige Kommunal⸗ 
politik und auf das Verhalten der Freiſinnigen 
im Reichstag, denen man in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe zu begegnen gewohnt iſt. — Bei 
einer derartigen Haltung eines amtlichen Blattes 
für Mecklenburg⸗Schwerin darf man ſich nicht 
wundern, daß dort im Lande die Sozialde⸗ 
mokratie immer mehr Boden gewinnt. 

Die Erhöhung der ſächſiſchen 
Zivilliſte, ſowie die Forderung für das 
Wittum der Königin⸗Witwe und die erhöhten 
Apanagen des Kronprinzen Friedrich Auguſt und 
der Prinzeſſin Mathilde ſind am Dienstag im 
ſächſiſchen Landtag von ſämtlichen 72 
anweſenden Abgeordneten, wie vorauszuſehen war, 
genehmigt worden. 

Der Antiſemitenführer Graf 
Reventlow fpielt jetzt im Bund der Land- 
wirte eine ähnliche Rolle, wie Dr. Diederich 
Hahn. Auf einem vom Bund der Landwirte 
veranſtalteten ſogenannten niederſächſiſchen Bauern⸗ 
tag in Hannover hielt Graf Reventlow eine 
Rede, in der er ausführte, die Verhandlungen 
über den Zolltarif ſeien jetzt auf einen toten 
Punkt gelangt und es ſei ſehr zweifelhaft, ob die 
Arbeiten bis zum Herbſt zum Abſchluß gebracht 
werden können. Sollte dies aber der Fall ſein, 
ſo werde hoffentlich der Entwurf dahin 
verſchwinden, wohin er gehört. Graf 
Reventlow gloſſierte dann, wie wir der „Deutſchen 
Tagesztg.“ entnehmen, „in humoriſtiſcher Weiſe“ 
die Verſprechungen der Regierungsver⸗ 
treter und ihre nachherigen Maßnahmen. 

Die neue Pücklerverſammlung, 
welche für Dienstag in Kellers Feſtſälen anbe⸗ 
raumt war und in welcher Graf Pückler über 
„Licht und Finſternis“ und der Verleger 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“, Bruhn, über das 
Thema „Auf zum Kampfe für des 
deutſchen Volkes Freiheit“ ſprechen 
wollte, iſt, wie die „Staatsbürgerztg.“ mitteilt, 
ſeitens des Polizeipräſidenten in letzter 
Stunde verboten worden. Das Verbot 
gründet ſich auf eine Beſtimmung des Allge- 
meinen Landrechts, weil nach den Vorgängen in 
der letzten derartigen Berfommlung eine Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu er- 
warten ſei. . 

Dem deutſchen Burenhilfsbund 
ſind, wie deſſen Leitung bekannt macht, bis jetzt 


insgeſamt faſt 700000 Mk. an Spenden über- 
wieſen worden. Während der Dauer des Krieges 
wurden aus ſeinen Sammlungen zur Linderung 
der Leiden der in den Konzentrationslagern be⸗ 
findlichen Burenfamil en 155 000 Mk. bar über⸗ 
ſandt und über 160 000 Mk. für den Ankauf 
von Kleidungsſtücken, als: Decken, Stiefel, Schuhe 
ꝛc. verwendet. Der Frauenhilfsbund für 
Burenfrauen und Kinder hat insgeſamt über 
50 000 Mk. aufgebracht, von welcher Summe 
bisher 20 000 Mk. verausgabt worden find. 
Der Frauenhilfsbund hat nunmehr beſchloſſen, 
mit dem Reſt der ihm zur Verfügung ſtehenden 
Mittel da hilfreich einzugreifen, wo die Mittel 
des „Deutſchen Burenhilfsbundes“ eines Nach⸗ 
ſchubes bedürfen, ſowie ſeinem Grundprinzip ge⸗ 
treu, ſpeziell dort Hilfe zu ſpenden, wo Frauen 
ihrer bedürfen. 

Die Sozialdemokratie, fo ſchreibt der 
„Fränk. Kur. aus Anlaß der letzten Preß⸗ 
erörterungen, ftellt blindlings in ſämtlichen Reichs⸗ 
tagswahlkreiſen für die Hauptwahl eigene 
Kandidaten auf und ſichert damit den rechts. 
ſtehenden Parteien von vornherein etwa zwei 
Dutzend Mandate: in ſolchen Wahlkreiſen, in 
denen nach Verdrängung eines freiſinnigen Kandi⸗ 
daten aus der Stichwahl ein ſozialdemokratiſcher 
Stichwahlkandidat keine Ausſichten auf Erfolg 
hat, während ein freiſinniger Stichwahlkandidat 
mit ſozialdemokratiſcher Hilfe zum Siege gelangen 
könnte. So erhielt 1898 in dem Wahlkreis 
Obernim in der Hauptwahl der konſervative 
Kandidat 5714, der Kandidat der Freiſinnigen 
Volkspartei 4380, der Sozialdemokrat 5075 
Stimmen. In der Stichwahl aber unterlag der 
Sozialdemokrat gegen den Konſervativen mit 
7358 gegen 7742 Stimmen. Hätte die Sozial⸗ 
demokratie den freiſinnigen Kandidaten nicht aus 
der Stichwahl verdrängt, jo wäre der Freiſinnige 
in der Stichwahl gegen den Konſervatiwen ſicher 
gewählt worden. In ähnlicher Weiſe hat die 
Sozialdemokratie 1898 den Parteien der Rechten 
oder agrariſchen Nationalliberalen die Mandate 
u. a. geſichert in Bayreuth, Hof, Kronach, Pots⸗ 
dam-Ofthavelland, in Weſthavelland, Zauch⸗ 
Belzig, Königsberg i. Nm., Frankfurt a. O, 
Schweidnitz⸗Striegau, Bitterſeld⸗Delitzſch, Löbau, 
Cannſtatt, Heilbronn, Gmünd, Hagenow, 
Güſtrow. 

Wegen Zweikampfes mit tödlichen 
Waffen und Kartellträgerei hatten ſich der Ritt⸗ 
meiſter a. D. Egbert v. Simon aus Charlotten- 
burg, ſowie deſſen Schwager, der Kaufmann Hans 
Edmund Kirchhoff zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte v. Simon hatte am 28. v. M. mit dem 
Hauptmann v. Meien an der Gehſpitze bei 
Darmſtadt einen Zweikampf auszufechten, wobei 
ſein Schwager als Kartellträger fungierte. Da 
der Ehrenkandel auf heſſiſchem Gebiet zum Aus⸗ 
trag gekommen und auch dort zur Anzeige ge⸗ 
langt war, wurde die Affäre dem Darmſtädter 
Gericht zur Aburteilung überwieſen. Dieſes ver⸗ 
urteilte v. Simon zu vier und Kirchhoff zu 
drei Monaten Feſtungshaft. 

In Geeſtemünder Kriegervereins⸗ 
kreiſen erregt nach der „Wejer - Zeitung” eine 
miniſterielle Entſcheidung lebhaftes Be⸗ 
fremden. Der Marineverein von Knorr wollte 
am Sonntag Fahnenweihe feiern und hatte alle 
Vorbereitungen dazu getroffen. Da traf vor 
wenigen Tagen aus Berlin die Mitteilung ein, 
daß die nachgeſuchte kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung zur Führung der Fahne 
verſagt ſei, weil ihre Ausführung nicht den 
hierfür geltenden Vorſchriften entſpreche. Die 
koſtbare Fahne zeigt auf der einen Seite in 
reicher Seidenſtickung das Bild der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ und in einer Ecke den preußischen 
Adler. Der zur Prüfung berufene Miniſterial⸗ 
beamte verlangt nun, daß die Kaiſeryacht ver⸗ 
ſchwinden und an deren Stelle ein großer 
preußiſcher Adler treten ſoll. 

In Sachen der Kolliſion zwiſchen 
dem engliſchen Dampfer „Firs by“, 
Kapitän Tyrer, und dem Torpedoboot „S. 42“, 
Kommandant Kapitänleutnant Roſenſtock von 
Rhöucck, über die vor dem Hamburger See⸗Amt 
verhandelt wurde, gab das Seeamt folgenden 
Spruch ab: Der am Morgen des 24. Juni 
1902 in der Nähe von Cuxhaven ſtattgehabte 
Zuſammenſtoß zwiſchen S. M. Torpedoboot 
„S. 42“ und dem engliſchen Dampfer „Firsby“, 
durch welchen das Torpedoboot zum Sinken ge⸗ 
bracht wurde und der Kommandant nebſt drei 
Mann der Beſatzung ihr Leben verloren haben, 
iſt durch die Führung des Dampfers 
„Firsby“ verſchuldet. Es iſt als er⸗ 
wieſen anzuſehen, daß der Dampfer „Firsby“ 
nach dem Abſetzen ſeines Lotſen bei der Alten 
Liebe ein wenig auf der weſtlichen Seite der 
Leitlinie geweſen iſt, und daß er beim Erblicken 
des grünen Lichtes des in der Leitlinie einſteuern⸗ 
den Torpedobootes ſich zu ſpät entſchloß, unter 
Backbordruder die rechte Seite ſeines Fahrwaſſers 
wieder zu gewinnen; die Manöver des 
Torpedobootes ſind nicht als ur 
ſächlich für den Unfall anzuſehen. 
Zu bemerken bleibt jedoch, daß die Situation 
eine weniger ſchwierige geworden wäre, wenn der 
Kommandant des Tol pedobootes nicht in der 
Leitlinie aufgeſteuert wäre, ſondern die Leitfeuer 
hätte auseinanderhalten laſſen. Das Einſteuern 
in der Leitlinie iſt in dem Nordſee-Handbuche 


über die Einleitung, ſowie den Abſchluß der 


Krönungsfeier äußert ſich der Hofbericht- 
erſtatter des „Standard“ wie folgt: Die Eiterung 
der Wunde des Königs kommt von der Ober⸗ 
fläche des neuen geſunden Gewebes, welches gut 
granuliert, und zeigt einen befriedigenden Zuſtand 
an. Die Verminderung der Schmerzen beim 


wechſels nimmt ab. Daraus, und weil der 
König für außer Lebensgefahr eiklärt worden iſt, 
zu ſchließen, daß die Wunde ſo gut wie geheilt 
iſt, iſt ein ſtarker Irrtum. Die hartnäckigen 
Gerüchte von einer bald zu erwartenden 
Krönungsfeier find daher müßiges Ge⸗ 


Zeit eine Funktion zu bewältigen, die auch in 
noch ſo abgekürzter Form anftrengend iſt. Die 


Termin beſtimmen, an dem die Wunde, falls 
kein Zwiſchenfall eintritt, geheilt ſein dürſte, aber 


für Torpedoboote vorgeſchrieben; dieſe Vorſchrift 
ſteht jedoch nicht im Einklang mit der Ham⸗ 
burgiſchen Verordnung betreffend die Reede und 
das Elbfahrwaſſer bei Cuxhaven vom 15. April 
1898. Die prompte Rettung eines 
Teiles der Beſatzung des geſunkenen 
Torpedobootes durch den Dampfer „Firsby“ ver⸗ 
dient Anerkennung. 


55 Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Konfisziert wurden am Dienstag in 
Lemberg ſämtliche polniſchen Blätter, 
welche den Wortlaut eines Aufrufes abdruckten, 
den ein polniſches Komitee betreffs der Abhaltung 
der Tannenberg⸗ (oder wie es die Polen nennen 
Grunewald⸗) Feier an alle polniſchen Einwohner 
gerichtet hatten. 

Italien. 


Der König von Italien wird dem 
„Popolo Romano“ zufolge in der Nacht zum 
Freitag in Begleitung des Miniſters des Aeußern 
Prinetti von Mailand abreiſen und am Sonn- 
abend abend 8 Uhr an der ruſſiſchen Grenze 
anlangen, wo er vom Großfürſten Wladimir und 
einigen höheren Offizieren empfangen werden 
wird. Das Eintreffen in Peterhof erfolgt am 
Sonntag vormittag 8 Uhr. 

Der Konflikt zwiſchen Italien 
und der Schweiz, der, wie wir |, Z. be 
richteten, zur Unterbrechung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen der beiden Staaten geführt hat, wird 
anläßlich der bevorſtehenden Reiſe des Königs 
von Italien, die ihn auch auf Schweizer Boden 
führen fol, wieder lebhafter beſprochen. Es jo 


eine Wiederausſöhnung bevorſtehen. 


Holland. 
In der Umgebung Krügers wird 


verfichert, daß die Generale Dewet, Delarey 


und Botha, ſowie Staatsſekretär Reitz bereits 
am 8. Auguſt in Utrecht bei Krüger eintreffen. 


Die von England ergangene Einladung, dorthin 
zu kommen, wurde ſeitens der Burenſührer aus⸗ 
geſchlagen. Sie wollen nach Rückſprache mit 
Krüger über den Friedensabſchluß und die für 


die Zukunſt des Landes zu unternehmenden Schritte 


in allen europäiſchen Ländern Sammlungen 
organiſieren und baldmöglichſt nach Afcika zurück⸗ 
kehren. Nach Unterredung der Generale mit 


Krüger ſoll alsdann auch ein offiziöſes Buch 


Friedensverhandlungen veröffentlicht werden. 
England. 
Ueber das Befinden des Königs 
Eduard und die in Ausſicht genommene 


Verbinden iſt ebenfalls daraus zu erklären, die 
reizbaren Nervenenden bedecken ſich, und die 
Empfindlichkeit bei der Reibung des Verband⸗ 


ſchwätz, die Krönung müßte denn unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit vorgenommen werden. 
Ein Mann mit einer vier Zoll langen, eiternden 
Wunde am Leibe iſt nicht imſtande, in abſehbarer 


Leibärzte können allenfalls einen annähernden 


auch dieſer läßt ſich nicht genau angeben, 
und vollkommen unmöglich iſt es, dem Pa⸗ 
tientenfüreinenbeſtimmten Tag völlige 
Bewegungsfreiheit zu garantieren. 
Das Publikum ſollte ſich mit der augenſcheinlichen 
Geneſung des Königs begnügen und ſich im 
übrigen in Geduld faſſen. 

Das Befinden des Miniſters 
Chamberlain wird als zuftiedenſtellend be⸗ 
zeichnet. Es iſt jedoch abſolute Ruhe nötig. 
Der Miniſter bleibt bis auf weiteres im Kranken⸗ 
hauſe. Dem „Colonial Inſtitute“ hat Chamberlain 
mitgeteilt, daß er inſolge des Unfalls, der ihm 
zugeſtoßen ſei, nicht imſtande ſei, bei dem großen 
Reichs⸗Krönungsbankett am 11. Juli in der 
Guild⸗Hall den Vorſitz zu führen. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, daß in dieſer Woche die Kon⸗ 
ferenz der Miniſter der britiſchen Kolonien keine 
Sitzung abhält. 

Orient. 

Abdullah Paſcha, der Militärkomman⸗ 
dant des Küſtengebietes des Roten Meeres, der 
ſich angeblich auf einer Inſpektionsreiſe befand, 
entfloh, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, 
kürzlich auf einem engliſchen Dampfer unter 
Mitnahme ſämtlicher Gelder und be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Aden. England hat 
damit für die ſchon begonnene langſame Annck⸗ 
tierung Südarabiens eine koſtbare Kraft gewonnen, 
da Abdullah Paſcha Land und Leute genau kennt 
und bekanntermaßen ſchon lange mit den einge⸗ 
borenen Stämmen im Einverſtändnis war. 


fg ausgeſandt waren. 


Thorn und der Culmer Liedertafel. Trotz des 
windigen und kühlen Wetters erfreute ſich das 
Konzert eines recht guten Beſuchs. 


wurde in Schönfeld das auf der Dorſfſtraße 
ſpielende 5jährige Söhnchen des Arbeiters Odya 
überfahren. Die Räder gingen dem Kleinen 
über den Kopf. Das ſchwer verletzte Kind ſtarb 
kurz darauf. 


Rybno im See der Arbeiter Orlowski und der 
Bäcker Trzynski bei einer Ueberfahrt über den 
See, indem der Kahn umſtürzte und Hilfe nicht 
zur Stelle war. Der dritte Inſaſſe Konicz 
konnte ſich durch Schwimmen retten. 


bahnzug getötet wurde ein zehnjähriger 
Schulknabe. Der Kleine hatte die Kühe eines 
Gutsbeſitzers auf einer dicht am Eiſenbahndamme 
gelegenen Wieſe gehütet. Als ein Kalb auf dem 
Bahndamme emporkletterte, wollte das Kind es 
zu den anderen Thieren zurücktreiben. Dabei 
gerieten beide auf die Gleiſe, und zwar in dem 
Augenblick, als der Perſonenzug heranbrauſte. 
Ehe das Maſchinenperſonal den Zug zum 
Stehen bringen konnte, war das Furchtbare ge⸗ 
ſchehen. Der Knabe lag, aus einer ſchrecklichen 
Kopſwunde blutend, tot auf dem Bahndamme. 


Langenburg, welcher bei Gelegenheit des 
Marienburger Ordensfeſtes anfangs Juni unſerer 
Stadt einen Beſuch abſtattete, unter Führung 
des Herrn Kaufmanns L. Gieldzinski die hieſigen 
Kunſtſchätze beſichtigte und auch der Sammlung 
der letzteren große Aufmerkſamleit widmete, hat 
jetzt mit einem herzlichen Dankesſchreiben Herrn 
Gieldzinski ſein Bild überſandt als Zeichen der 


er in deſſen Begleitung hier verweilt habe. 


Südafrika. 

Lord Kitchener hielt, wie „Reuters 
Bureau“ aus Pretoria meldet, vor ſeiner kürzlich 
erfolgten Abreiſe nach Europa eine Abſchieds⸗ 
anſprache an die Truppen, worin er ausführte, 
ihre Haltung im Feldzuge, der ſich durch große 
Beſchwerden ausgezeichnet habe, ſei über alles 
Lob erhaben geweſen. Beſonders beglück⸗ 
wünſchte er ſie zu dem freundlichen und 
humanen Geiſte, den ſie im Felde gezeigt 
hätten. Am Schluſſe ſprach ſich Kitchener 
lobend über die ſoldatiſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Buren und den be⸗ 
wunderns werten Geiſt aus, mit dem 
fie die Uebergabe durchgeführt hätten, und er⸗ 
wähnte, daß viele Buren, die den Krieg bis 
zum Ende mitkämpften, den Wunſch ausgedrückt 
hätten, ſie möchten bei einem künftigen Anlaß 
Gelegenheit haben, zuſammen mit den Truppen 
des Königs zu rn 


beſchloſſen, das zur Errichtung der Gasanſtalt 
erforderliche Kapital von 275000 Mk. durch 
eine Anleihe zu decken. 

Oſtrowo, 8. Juli. Die elfjährige 
Tochter des Bierkutſchers Honſel von hier 
wurde von vorübergehenden Kirchenbeſuchern in 
einem an der Landſtraße belegenen Roggenfelde 
faſt leblos aufgefunden. Das Stöhnen des 
Mädchens hatte die Kirchengänger herangelodt. 
Nach längerer Bemühung gelang es, von der 


einer Wieſe bei Krempa gepackt, geſchlagen und 
vergewaltigt habe. Später habe er ihr 
mit dem Säbel über den Kopf und Körper ge⸗ 
ſchlagen und fie ins Roggenfeld geworfen. Die 
Eltern des Kindes meldeten den Vorfall ſofort 
beim hieſigen Infanterie⸗Regiment Nr. 155, und 
es ſtellte ſich alsbald heraus, daß ein Sergeant 
des 2. Bataillons, den das Mädchen ſofort er⸗ 
kannte, der Unhold geweſen iſt. Anfänglich ſuchte 
er zu leugnen, geſtand aber dann ſeine That 
in vollem Umfange ein. Der Sergeant dient 
bereits 9½ Jahre. Seine Verhaftung iſt ſofort 
erfolgt. 
poſen, 8. Juli. Der Wreſchener polniſche 
Ortsausſchuß, welcher die Unterſtützung der 
im Wreſchener Schulkrawallprozeſſe verurteilten 
Perſonen und Familien übernommen hatte, hat 
ſich aufgelöſt, da er nach ſeiner Erklärung 
ſeine Aufgabe erfüllt habe. — Die aus Anlaß 
des Provinzial⸗Sängerfeſtes vor dem 
Berliner Thor errichtete große Ehrenpforte 
brach am Sonnabend abend inſolge des heftigen 
Sturmes zufammen. Die Feuerwehr, welche 
alarmiert wurde, hatte ein ſchweres Stück Arbeit; 
mit der größten Vorſicht mußte ſie die Trümmer⸗ 
ſtücke, welche zum großen Teil auf den Drähten 
der elektriſchen Straßenbahn lagen, entfernen. 
Als ein großes Glück iſt es zu betrachten, daß 
kein weiterer Unfall ſich ereignet hat. Schon 
durch das Reißen der Drähte der Straßenbahn⸗ 
leitungen konnte ein unabſehbares Unglück ge⸗ 
ſchehen. 
Lokales. 
Thorn, den 9. Juli 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


10. Juli 1509. Joh. Calvin, Reformotor, geb. (Royen.) 


— perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Kurt 
Schramm in Pr. Stargard iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Witkowo ernannt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Richard Heinze in Graudenz 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Tilſit 
ernannt worden. Der Referendar Arthur Koepke 
aus Neumark iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. Der Rechtskandidat Hans Mauſolff 


hina. 

Fortdauernde Unruhen in der 
Mandſchurei. Der „K. Z.“ zugehende 
Meldungen beſtätigen, daß in der Mandſchurei 
die Unruhen fortdauern. Die ruſſiſchen Truppen 
beſtehen unausgeſetzt kleine Gefechte mit ſoge⸗ 
nannten Chunohuſen, denen ſich entlaufene 
ruſſiſche Sträflinge angeſchloſſen haben. Bei 
einer in der Nähe von Zizikar gelegenen Eiſen⸗ 
bahnſtation wurde dreimal die Eiſenbahnbrücke 
in Brand geſteckt, vermutlich durch dieſe Räuber- 
banden, die, gut organiſiert, unaufhaltſam 
Ueberfälle wagen. Eine ſolche, 600 Mann ſtarke 
Bande tötete fünf Ruſſen und verwundete ſieben 
Koſaken, die mit zwei Geſchützen zur Verfolgung 


Provinzielles. 

Schwetz, 8. Juli. Der hieſige Männerge⸗ 
ſangverem „Einigkeit“ veranſtaltete am Sonntag 
im Schützenhauſe ein Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumentalkonzert unter Mitwirkung der 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 in 


Konitz, 8. Juli. Von einem Fuhrwerk 


Löbau, 8. Juli. Ertrunken ſind in 


dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. Der Rechtskandidat Kurt Jaeſchke 
aus Lonkorsz iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Briefen zur Beihäftigung 
überwieſen. 

— der Begriff des „Bauleiters“ im Sinne 
von Polizeiverordnungen und des 8 330 
St.⸗G.⸗B. wird in einem Urteil des Kammer- 
gerichts dahin definiert: Bauleiter iſt nicht der 
Unternehmer, d. h. diejenige phyſiſche oder 
juriſtiſche Perſon, welche auf Grund eines Ver⸗ 
trages mit dem Bauherrn die Herſtellung eines 
Baues übernommen hat, ſondern der⸗ 
jenige, welcher — mag er gleichzeitig der Bau⸗ 
herr oder Bauunternehmer ſelbſt ſein auf Grund 
eines Auftrages einer dieſer Perſonen oder als 
Geſchäftsführer ohne Auftrag handeln — that» 
ſächlich die Errichtung eines Bauwerks leitet, nach 
deſſen Anweiſungen die Herſtellung des Bauwerks 
durch die Bauhandwerker und Arbeiter erſolgt, 


hermannsdorf, 8. Juli. Vom Eiſen⸗ 


Danzig, 8. Juli. Fürſt Hohenlohe⸗ 


Arbeiten, ſondern die Ausführung des Bauwerks 
„Ecinnerung an die anregenden Stunden“, welche als Ganzes unmittelbar und in weſentlichen 
des Baues iſt derjenige, welcher die Intereſſen 
der Allgemeinheit bei Ausführung des Bauwerks, 
die Intereſſen der Sicherheit der auf dem Bau 


Allenſtein, 8. Juli. Einige kleine Kinder 
vergnügten ſich an der Schöpſſtelle der Alle 
Ein Knabe glitt auf dem feuchten Brett aus und 
ſtürzte in die Alle. Müheelig ſuchte ſich 
der Kleine ans Ufer zu retten, war aber bald 
ermattet. Seine Spielgenoſſin, ein kleines 
Mädchen, hatte ſoviel Geiſtesgegenwart, nich! 
fortzulaufen, ſondern legte ſich hin, reichte 
dem dem Ertrinken nahen Knaben 
ihr Händchen, und zog mit Auf⸗ 
bietung aller Kräfte den Berun- 
glückten ans Land. 

Wenlau, 8. Jali. Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, begangen an einem 7jährigen 
Mädchen, wurde gefteın der 75 Jahre alte Ar⸗ 
beiter A. aus Lindendorf verhaftet und dem 
hieſigen Amtsgerichte zugeführt. 

Königsberg, 8. Juli. Für die Errichtung 
eines Zentralbahnhofes in Königsberg 
hat die Eiſenbahndirektion der Oſtbahn ein in 


endlich die Intereſſen der ſpäter in dem 
Gebäude ſich aufhaltenden Perſonen wahrzu⸗ 
nehmen hat. N 

— die haftpflicht der Lehrer. Die „Nat. 
Zig.“ teilt mit, daß die Beſorgniſſe wegen der 
Haftpflicht der Lehrer übertrieben ſeien. So iſt 
dieſer Tage vom Oberverwaltungsgericht die 
Niederſchlagung eines Verfahrens gegen einen 
Lehrer beſtimmt, den der Vater eines Schülers 
hatte haftpflichtig dafür machen wollen, daß 


Malheur paſſiert war. 


ſtimmungen darüber zu erlaſſen, wie die Ver⸗ 
. 0 ſorgung mit gutem Trinkwaſſer ſolchen Land⸗ 
Ponarth gelegenes Gelände in Größe von gemeinden zu erleichtern iſt, denen eine 
342,54 Ar zum Preiſe von 3015 Mk. für 25 ſachverſtändige Beratung fehlt und die außer 
Ar gekauft. Auf dem Gelände ſoll beim Neubau] Stande find, die erforderlichen Vorarbeiten zu einer 
des Bahnhofes die Hauptwerkſtatt errichtet | ſachgemäßen Waſſerverſorgung zu leiſten. 


werden. — haus wirtſchafts Unterricht. Infolge 

Inowrazlaw, 8. Juli. In der geſtrigen eines Miniſterial⸗Erlaſſes werden für angehende 

Stadtverorbnetenfigung wurde der Abſchluß des] Lehrerinnen der Haus wirtſchaftskunde bei dem 

Vertrages bezüglich des Betriebes der Gas - Provinzial ⸗Schulkollegium in Danzig beſondere 

anſtalt mit der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗ Prüfungen abgehalten werden. Die erſte der⸗ 

bau⸗Aktiengſeellſchaft genehmigt. Dann wurde artige Prüfung ſoll noch in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
4 


Kleinen zu erfahren, daß ein Soldat ſie auf 


aus Gnojau iſt zum Referendar ernannt und x 


der nicht nur einzelne, für den Bau nebenſächliche 


Beziehungen anordnet. Dieſer thatſächliche Leiten 


beſchäftigten Arbeiter und der Vorübergehenden, 


ſeinem Sohne während einer Schulſtunde ein 


— Waſſerverſorgung der Landgemeinden. i 
Der Kultusminiſter hat in Ausſicht geſtellt, Be⸗ 


BE 


1 


IN er 


finden, und zwar am 1. September ſchriftliche] jo abſchließt, wie man es ſonſt gewohnt ift, und] heit bringen ließ und durch feine Naivetät und] Zuchthäusler wurde unter dem Verdacht der 
Prüfung, am 2. und 3. September mündliche] das deshalb auch wohl das hohe Lied der Ent⸗ Schalkhaftigkeit allgemein entzückte. Auch die] That verhaftet. 
Prüſung. Die Kommiſſion zur Abhaltung dieſer[ ſagung genannt wird, iſt tief ergreifend und romantiſch angehauchte Ella wurde von Fräulein Karlsbad, 9. Juli. Hier zirkuliert das 
Prüfung iſt in folgender Weiſe zuſammengeſetzt würdig dem erſten Werke des Dichters, „Dreizehn Margarete Ernſt ſehr gut verkörpert. Fräulein] Gerücht, König Eduard von England werde 
N waschen: Provinzial» Schulrat Dr. Wolffgarten linden“, an die Seite zu ſtellen. Die Verſamm⸗ Roſa Thom fpielte die adelsſtolze, übermoraliſche am 1. September zum Kurgebrauch hier ein⸗ 
in Danzig Vorsitzender, Kreis ⸗ Schulinspektor lung ſpendete dem Vortragenden reichen Beifall. Frau Bankier Rebus geb. von der Trenkwitz⸗ treffen. 
Schreiber in Neuſtadt, Lehrerin Klinger in Danzig. — Während der Schulferien ſollen auch die] Dausburg mit der nötigen Zurückhaltung und Petersburg, 9. Juli. Gegenüber einer 
und Lehrerin Leberke in Marienburg ordentliche Geſangsübungen des Vereins eingeſtellt werden. Ruhe, bätte aber ſtellenweiſe doch etwas mehr] auswärts verbreiteten Meldung, daß die ruſſiſchen 
Mitglieder. Zu der Prüfung werden zugelaſſen — der Haus: und Grundbeſitzerverein hielt „aus ſich heraus gehen“ können. Herr Ernſt] Truppen Mukden und Teile der Mandſchurei 
1. Bewerberinnen, die bereits eine lehramtliche | geſtern abend im Vereinslokale von Moebius, Groß, der den Hauslehrer ſpielte und ftolz | geräumt hätten, wird der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
‚Müfung beſtanden haben, 2. ſonſtige Be⸗ Culmerſtraße, eine Vorſtandsſitzung ab. Es wie ein „Spanier auftrat, wußte ſich in Agentur“ aus Charbin telegraphiert, daß die 
webrberinnen, die eine ausreichende Schulbildung wurde in derſelben beſchloſſen, nachdem das die Rolle des Allerwelts⸗ Vertrauten ſehr gut Räumung der Mandſchurei noch 
nach weiſen und bei Beginn der Prüfung das Wachstum der Mitglieder und die Beſſerung der hineinzufinden. Herr Ellwin bot als Bankier nicht begonnen habe. 
N 1.9. Lebensjahr vollendet haben. Die Anmeldung Kaſſenverhältniſſe konſtatiert worden, den Ver⸗ Rebus wieder eine prächtige Leiſtung. Von Jalta, 9. Juli Graf Tolftoi, der jetzt 
i bat ſpäteſtens vier Wochen vor dem Beginn der] bandstag des Zentralvereins, der vom 5. bis 9. den übrigen Darſtellern find noch zu er⸗ wieder hergeſtellt iſt, reiſte nach Sebaſtopol ab, 
U 


Prüfung bei der Regierung des Bezirks zu er⸗ Auguſt in Berlin ſtattfindet, durch zwei Delegierte wähnen Fräulein Anna Sivrée als ; ; 

folgen, in welchem die Bewerberin wohnt. zu beſchicken, und zwar durch den Vorſitzenden] Schulreiterin und die Herren Haus Herb als I w F ſic nach feen wg BE 
p hilfszüge bei Eiſenbahnunfällen werden und den ſtellvert. Vorſitzenden, die Herren Kauf-] Baron Strauß und Reino Fiſcher als Alſred. Brüffel, 9. Juli. Der Geſundheits⸗ 
jetzt auf allen Bahnhöfen, wo ſich Eiſenbahn⸗ mann Paul Meyer und Baumeiſter Uebrick. W. Izuſtand der Königin ſoll ſich ver⸗ 
| direktionen bezw. Eiſenbahnbezirksvorſtände be⸗ | Der Verbandstag hat eine Tagesordnung von be⸗ — Aus dem Theaterbureau. Am Donners⸗ſchlechtert haben. 5 


* 


finden, aufgeſtellt. Auf dieſen Stationen ftehen | jonderer Wichtigkeit aufzuweiſen; es werden auff tag, den 10. Juli 1902, findet die Erſtauf⸗ 9 5 * 
demſelben die verſchiedenen, den Grund und Haus- | führung des reizenden Luſtſpiels von G. v. Moſer Bondon, 9. aun du ene e 
beſitz betreffenden brennenden Fragen, u. a. die zu „Der Salontyroler“ ſtatt. In den Haupt⸗ 
hohe Beſteuerung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes rollen find die Damen Voigt, Sivree, Waſa, Ernſt 
gegenüber dem mobilen Kapital und auch das Erb- und die Herren Groß, Schröder, Wald, Ellwin 
baurecht, in Vorträgen eingehend behandelt werden.] beſchäftigt. Da der bekannte Komponiſt Krägel 
Aus dem Grunde hatte man es als dringend] zu dieſem Luftfpiel eine entzückende Muſik ge⸗ 
notwendig erklärt, daß der Thorner Verein, der ſchrieben hat, jo ſteht dem Publikum ein ganz 
bisher auf den Provinzialverbandstagen nur durch] befonderer Genuß bevor. Hoffentlich wird der 
einen Delegierten vertreten war, nach Berlin zwei Beſuch zu dieſer Vorſtellung ein recht zahlreicher 
Delegierte entſende. Die polizeiliche Verordnung, | werden. 
die Einführung eiſerner, mit verſchließbarem Deckel — Im Civoli findet heute abend, wie jeden 
verſehener Müllbehälter betreffend, wurde darauf Mittwoch, ein Gartenkonzert ſtatt. Da 
beſprochen und ſoll den Vereinsmitgliedern die die Kapelle der 176er mit dem Regiment zur 
Beſchaffung der Gemüllbehälter in den vorge⸗ Schießübung in Gruppe weilt, ſo wird das 
ſchriebenen 175 5 durch gemeinfamen Bezug der⸗ Konzert von der Kapelle der Pioniere unter 
ſelben von hieſigen, zur Lieferung bereiten Hand- Leitung des Herrn Kapellmeiſter Henning 
werksmeiſtern verbilligt werden. Als wünſchens⸗ ausgeführt. 
wert wurde es erklärt, immer wieder darauf — das geſtrige Konzert der ler, welches 
hinzuwirken, daß die Gemüllbehälter von dem im Schützenhauſe ſtattfand, war infolge der 
Abſuhrperſonal von den beſtimmten Stellen im] ziemlich kühlen Witterung nicht jo zahlreich beſucht, 
Hauſe, ſei es vom Flur oder Hofe, abgeholt und] wie dasjenige am Sonnabend. Die Kapelle 
wieder dorthin gebracht werden. Es ſind dem leiſtete auch geſtern wieder unter der Leitung 
Verein mehrere Flugblätter, die das Erbbaurecht ihres Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hietſchold, 
behandeln, überſandt worden. Je ein Ex mplar vorzüzliches Beſonderen Effekt machte der 
davon ſoll dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Marſch „Das 61. Regiment“, Kompofition von 
Dr. Rerſten, dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn Hietſchold. Der Beifall war nach jeder Piece ein 
Profeſſor Boethke, Herrn Landrat v. Schwerin] ſo lebhafter, daß ſich die Kapelle zu verſchiedenen 
und Herrn Amts⸗ und Gemeindevorſteher Zugaben verſtehen mußte. 
Falkenberg in Mocker mit Anſchreiben überreicht t. Ein unfreiwilliges Bad mußte am Mon⸗ 
werden. Ferner teilte der Vorſitzende mit, daß tag abend 10 Uhr ein junger Mann nehmen, 
auf dem Provinzialverbandstage in Jaſterburg der den von der Bazarkämpe abgehenden Trojekt⸗ 
als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag dampfer noch beſteigen wollte. Er war zu kurz 
Thorn in Ausſicht genommen worden ſei. Zu geſprungen und ſiel in das Waſſer. Glücklicher⸗ 
den Koſten will die Verbandsleitung einen weise gelang 1 un ee e e 
i i is . Dor dem Uriegsgeri ierſe atte ſich am 
sn 1 a ir A 5 7. Juli der Kanonier Shan Gronert von 5 1. Komp. 
3 2 Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 wegen ſchweren und einfachen 
waren auch in Vorſchlag gebracht worden, Diebstahls, ſowie wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in 
jedoch war es der allgemeine Wunſch der Ver⸗ idealer Konkurrenz mit Betrugverſuch zu verantworten. 
bandsgenoſſen, im nächſten Jahre in Thorn zu eo Men b ere sen 5 
5 : = 8 
tagen. Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Ver⸗ Verſetzung in die 19 715 a e eee des = 
eins habe der Vorſitzende ſich bereit erklärt, den a 
a Temperatur morgens 8 Uhr 15 Grad 
Verbandstag in Thorn anzunehmen. Auch der] Wärme. 
Vorſtand trat der Bereitwilligkeit des Vorſitzenden, — 
h a ar Barometerſtand 27,9 Zoll. 
den Verbandstag hier aufzunehmen, alljeitig bei. — f 
> : waſſerſtand der Weichſel 1,59 Meter. 
Den Bericht über die Verhandlungen des Pro⸗ — verhaftet wurden 3 Perſonen 
gegen an wird der Vor⸗ 3 
itzende in der nächſten Generalverſammlung er» : 
ftatten, die verfchoben werden mußte, ba ein in Aus⸗ eure Namrichten. 
ſicht geſtellter Vortrag abgeſagt worden war. Die Berlin, 9. Juli. An der Ecke der Holz⸗ 
Generalverſammlung ſol! noch in dieſem Monat] markiſtraße und der Michaelbrücke fuhr heute 
ſtattfinden. Es wurde vor Schluß der Sitzung morgen ein Laſtwagen in den Anhängewagen eines 
noch die ſtädtiſche Feuerſozietät, deren Fonds] Straßcnbahnwagens. 2 Frauen und 2 Kinder 
von den Hausbeſitzern der inneren Stadt aufe| wurden verletzt. 


Züge bereit mit einem Wagen 2. und 3. Klaſſe, 
der die Aerzte und die Rettungskäſten aufnimmt, 
ferner mit zwei Gerätewagen. Verzeichniſſe der 
zur Begleitung der Hilfszüge beſtimmten Bahn⸗ 
ärzte und Beamten werden jetzt auf allen 
Stationen ausgehängt. Die Verzeichniſſe ent⸗ 
I halten ferner die Namen derjenigen Strecken, für 
welche der betreffende Hilfszug beſtimmt iſt, 
| ferner die Stationen, durch welche der Hilfszug 
(im Notfalle ein zweiter) telegraphiſch zu beſtellen 
iſt, ſowie die Hauptwerkſtatt, welche bei größeren 
Unfällen mitzuwirken hat. 
— Eine kleine Eiſenbahnreform gelangt 
| gegenwärtig zur Durchführung. An den Durch⸗ 
gangswagen befinden ſich bekanntlich Schließ- 
einrichtungen, die die Oeffnung des Wagens nur 
von außen geſtatten, was den Fahrgäſten oſtmals 
große Swierigkeiten bereitete. Dieſe Wagen 
erhalten nun nach und nach ſolche Verſchlüſſe, 
wie fie bei der Berliner Stadt- und Ringbahn 
angebracht ſind und ſich im Laufe der Jahre ſehr 
gut bewährt haben. Auch werden an der Thür⸗ 
| füllung die Sicherheitsleiſten angebracht, die das 
Abauetſchen der Finger verhüten. Die Neuerung 
wird jedoch nur an den neueren Wagen vorge⸗ 
nommen, die alten Wagen werden bis zu ihrer 
Ausrangierung noch zur Bildung von Sonder- 
und Militärzügen benutzt. 
E KEuoangeliſches Schulgeſangbuch. Das 
in den meiſten Volksſchulen der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen benutzte „Evangeliſche Schul⸗ 
Geſangbuch“, bearbeitet und herausgegben von 
Th. Hammer, weil. Prediger am Dom zu 
Marienwerder, erſcheint von jetzt ab im Verlage 
von Guſtav Röthe in Graudenz. 

— Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein. In 
der letzten Vereinsſitzung zu Danzig wurde über 
eeine Abänderung der Satzungen beſchloſſen, wo⸗ 
nach die Eintragung des Vereins in das Vereins⸗ 
regiſter ſtattfinden ſollte. Die Eintragung iſt 
nunmehr erfolgt. Dem Verein find die Kreisaus⸗ 
ſchüſſe der Kreiſe Dirſchau, Elbing, Konitz, Löbau 
und Schlochau als Mitglieder beigetreten. 

— der Nordoftdeutihe Verband des 
pſuchiatriſchen vereins hielt vorgeſtern unter 
dem Vorſitz der Herren Med.⸗Rat Dr. Kroemer⸗ 
Konradſtein und Geh. Med.⸗Rat Dr. Siemens⸗ 
Lauenburg in Danzig ſeine 9. Jahresſitzung ab. 
Etwa 30 Herren waren anweſend, zumeiſt Leiter 
und Aerzte öffentlicher Irrenanſtalten bezw. 
Irrenabteilungen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern. Nach den geſchäftlichen 
Mitteilungen folgten fachwiſſenſchaftliche Vorträge 


mittag 10 Uhr ausgegebenen Bulletin ſchreitet 
die Beſſerung im Befinden des Königs 
Eduard ohne Unterbrechung fort. Der König 
hat gut geſchlafen. Die Kräfte nehmen zu. Die 
Wunde iſt faſt geheilt. 

London, 9. Juli. Das „R. B.“ erfährt, 
daß der König ſelbſt auf baldiges 
Stattfinden der Krönung dringe. Er 
werde vielleicht vorher eine kurze Zeit an Bord 
ſeiner Yacht zubringen aber London nicht auf 
längere Zeit verlaſſen, bevor die Krönung ſtatt⸗ 
gefunden habe. 

London, 9. Juli. Chamberlain ver⸗ 
ließ heute morgen das Hoſpital ohne Kopf⸗ 
bedeckung, da der Kopf verbunden iſt. Er begab 
ſich mit ſeiner Gemahlin nach ſeiner Wohnung. 

Madrid, 9. Juli. Ein furchtbarer 
Hagelſchlag iſt in Chantacke (Provinz Lugo) 
und Umgebung niedergegangen. Der Hagel be⸗ 
deckte den Boden in der Höhe von einem Meter. 
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Auch in 
den Provinzen Orenſe und Pontefedra ſind 
furchtbare Stürme niedergegangen und 
haben gewaltigen Schaden angerichtet. Hunderte 
von Familien ſind in Not geraten. 

Saloniki, 9. Juli. Die Erdſtöße 
wiederholten ſich, traten jedoch nicht mehr ſo 
ftart auf. Die Bewohner find zurückgekehrt. 
Durch Einſturz eines Hauſes wurden 
2 Kinder getötet. Zahlreiche Mauern 
zeigen Riſſe. 

Arad, 9. Juli. Tauſend Maurer⸗ 
gehilfen ſind wegen Lohndifferenzen in den 
Ausſtand getreten. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 


V. Kopczynski, Kahn mit 1600 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Thorn; W. Swierſinski, Kahn mit 2300 
Ziegeln, F. Oſtrowski, Kahn mit 2000 Ziegeln, beide 
von Zlottorie nach Thorn; M. Nuszkowski, J. Kola⸗ 
ſinski, J. Budner, ſämtlich mit Steinen von Nieszawa 
nach Graudenz. M. Swierſinski, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Schulitz; Kapt. Voigt, Dampfer „Fortuna“ 
mit zwei bel. Kähnen im Schlepptau, A. Bremer, Kahn 
mit 3600 Ztr. Kohlen, Kosmal, Kahn mit 3400 Ztr. 
Kohlen, ſämtlich non Danzig nach Osnitza; Kpt. Schulz, 
Dampfer „Wilhelmine“ mit 110 Faß Spiritus von 
Thorn nach Königsberg; Kapt. Görgens, Dampfer 
„Genitiv“ mit 2000 Bir. Rohzucker, 450 Ztr. Mehl, 
300 Zt. Eiſen, F. Görgens, Kahn mit 3000 Ztr. Roh⸗ 
zucker, beide von Thorn nach Danzig; Don, 2 Traften 
Rundholz von Rußland nach Schulitz; 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


und Demonftrationen, wobei Dr. Neugebauer⸗ gebracht worden ſei und daher ausſchließlich nur a ; e 9. Juli ands jet. 8. Juli 
Konradſtein über Familienpflege Geiſteskranker] den Intereſſen dieſer dienen ſollte, und andere 10 n e n 9 a” uche 7 En a n 0 FR 1885 
ſprach. Ueber die errichtete Irrenabteilung der] ſtädtiſche, den Hausbeſitz berührende Fragen, wie ſtieß der „Oſtd Preſſe“ zuſolge in Schiſfsei ner] Varſchau 8 Tage —.— —.— 
a 325 > 2,22 

Strafanſtalt Graudenz ſprach Dr. Sander- auch der durch Verſetzung von Offizieren und 1 Frau ing Walter I daß fie Deſterr. Banknoten 85,80 BB 
Graudenz und ſchließlich Med-⸗Rat Dr. Rroemer⸗ Beamten Häufig ſo ſchnell herbeigeführte Wechſel trank : ea Bo en 10230 102.20 
Konradſtein über Körperverletzungen und Miß⸗ der Wohnungsmieter beſprochen, wodurch die In⸗ N ( 9 . Vi b ® Fan Konſols 3½ pet. 102,20 | 102,10 
handlungen als Urſache von Geiſtesſtörungen. |ftandhaltung der Wohnungen ſich gegen früher Breslau, 9. Juli Vier Räuber, mit] Deulſche Riecchsanl. 3 pi. 92,15 [ 92.89 
— die geſtrige Monatsverſammlung des verteuert habe. Dolch und Revolver bewaffnet, übeiſielen nachts] Deutige Reihsanteige u we 102,49 | 102,30 
vereins deutscher Katholifen wurde vom 2. . Inmungsverfammlungen. Die Barbier 8 e ch ee mene een ee * ee 
Vorſitzenden, Herrn Religionslehrer Bünger, Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnungſ ber 8 8 Daun plün = 905 Bee Bofener Pfandbriefe 5% pCt. 9950 | 99.40 
geleitet. Es wurde zunächſt bekannt gegeben, daß hielt bei Nicolai ihr Sommer- Auakigf, ab. Drei Baus und ran ten unter anderem einen ud n, 5 4 pet. 103,10 103.20 
2 Perſonen fich zur Aufnahme in den Verein ge. Ausgeleinte wurden freigeſprochen und ein Lehr⸗ langen I 2 0 Transmiſſionsriemen, welchen fie | Pol. ‚Pfanbbrisfe % vel. 0 111 
meldet haben. Dann hielt Herr Lehrer Er d t. ling neu eingeſchrieben. Als Kaſſenſührer wurde auf einem Wagen ſortſchleppten. Sa 5 ee 10320 108.10 
mann einen Vortrag über das Epos „Goliath“ Herr Datſcheweki und als Schriſtfühter Herr! Glogau, 9. Juli. Der 24jährige Drechsler⸗ Fumän. Rente 11801 4 pct. 83,10 83,10 
von Friedrich Wilhelm Weber. Nachdem der Lannoch gewählt. Herr Sommerfeldt, der zum] geſelle Paul Kretſchmer aus Neuſalz, welcher 8. ge. Siegen l. 184,50 | 185,50 
Vortragende einleitend über den Schauplatz der Bezirkstage nach Schneidemühl delegiert war, ſeine Braut Henriette Bergmann ermordete, Gr. Berl. Straßenbahn ktien ra 105 
Dichtung, Norwegen, wohin unſer Kaiſer jochen erſtattete Bericht über die dortigen Verhandlungen.] wurde durch den Scharfrichter Schwietz aus e 188.10 199.25 
wieder ſeine Fahrt gerichtet hat, gefprochen, — Auf der Herberge der vereinigten Janungen Breslau hingerichtet. Nordd. Kreditanſtalt⸗Alttlen ri 
machte er die Zuhörer mit dem Inhalte der hielt die Drechsler⸗ und Tiſchlerinnung Güſtrow, 9. Juli. Der Arbeiter Wilhelm] Thorn Stadt-Anleige 3 ¼ pol. —.— —.— 
Dichtung bekannt, las mehrere Proben daraus ihr Quartal ab. Drei Ausgelernte wurden frei- Ruhge aus Niederzahden und der Gärtner] Weizen: Juli 1 gr 
vor, und empfahl das Werk aufs wärmſte zur] geſprochen und 6 Lehrlinge neu eingeſchrieben. — | Franz Idzek aus Culm, welche am 10. Märzz S I 
Anſchaffung. Den Stoff zu der Dichtung hat Bei dem Quartal der- Huf⸗, Anker, Ketten⸗ vom Güſtrower Schwurgericht zum Tode ver⸗ 2 loco Newyork 81% [% 82½ 
Weber von dem norwegiſchen Landſchaſtsmaler[und Waff enſchmiede wurden 10 Lehrlinge urteilt wurden, weil ſie den Büdner Haack im Roggen: Juli 149,— | 14850 
Magnus von Bagge eihalten, dem Goliath, fo neu eingefchrieben. Dorfe Hagenowerheide ermordet und beraubt September 5 
wurde er wegen feiner hünenhaften Geſtalt ge — Sommertheater vittoriagarten. Vor halten, würden hier duch den Scharfrichter zus ER oe ee 
nannt, feine traurige Geſchichte erzählte. Als leider ſehr ſchwach beſetztem Haufe ging geſtern Engelhardt aus Magdeburg enthauptet. Wechſel⸗Dlstont 3 püt, Lombard⸗Bmsfue 4 p 
arme Waiſe wuchs er auf einem Bauernhofe auf, abend das vieraktige Luſtſpiel „Til li“ von Alfeld a. d. Leine, 9. Juli. Auf der 21 8 
warb ſchließlich um die Tochter des Bauern, Francis Stahl in Szene. Etwas beſonderes Gewerkſchaft „Hohenzollern“ in Freden kippte „ 1 
wurde von dieſem aber unter Spott und Hohn bietet das Stück zwar nicht. Die Handlung iſtſein e Trivüne auf der 600 bis 680 Meter- Leibniz Marmelade Cakes’Tabrik 


ſohle um. Die drei auf derſelben beſchäftigten 
Arbeiter, sämtlich Italiener, ſtürzten in die 
Tiefe. Einer blieb an einem Balken hängen 
und wurde gerettet. Die beiden anderen fanden 
den Tod. 

Halle a. S., 9. Juli. Im nahen Könnern 
wurde der 73 jährige Armenhäusler Müller bil 
tödlich verletzt, aus zahlreichen Wunden 
blutend aufgefunden und ſtarb bald darauf. 
Vermutlich liegt Mord vor. Ein vierzigjähriger 


fortgetrieben und ihm der Hof für alle Zeit ver⸗ 
boten. In gerechter Entrüſtung über eine 
ſolche Behandlung erklärt Goliath, daß 
er das Beſitztum des Bauern nie mehr 
betreten werde. Dieſes Wort hält er denn auch, 
ſelbſt nachdem der Bauer längſt verſtorben iſt; 
einſam verlebt er ſeine Tage in einem benach⸗ 
barten Thale bis an fein Lebensende, und ein⸗ 
ſam bleibt auch die Tochter des Bauern auf 
ihrem Hofe. Das ganze Werk, das zwar nicht 


ſehr matt und der Dialog ziemlich langweilig. 
Daß es trotzdem gefiel, iſt in der Hauptſache nur 
der guten Aufführung zu verdanken, wenn auch 
nicht verſchwiegen werden darf, daß ſich einige 
Darſteller wieder allzu abhängig vom Souffleur⸗ 
kaſten machten. Faſt ſcheint es, als ſollte dieſes 
Uebel bei unſerem Sommertheater jetzt „chroniſch“ 
werden, das wollen wir aber doch nicht hoffen! Fräu⸗ 
lein Henny Waſa war als Tilli ein allerliebſtes 
kleines enfant terrible, das ſich nie in Verlegen⸗ 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsverſteigerung des in 
Wolfsmühle belegenen, im Grund 
buche von Wolfsmühle Blatt 5 
auf den Namen des Eigen⸗ 
tümers Konstantin Dombrowski 
in Abbau Mlewiec eingetragenen 
Grundſtücks wird aufgehoben, da 
der Gläubiger den Antrag auf 
Zwangsverſteigerung zurückge⸗ 
nommen hat. 

— Der auf den 8. Auguſt 
1902 beſtimmte Termin fällt 
weg. — 

Thorn, den 5. Juli 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsregiſter iſt 
heute in Abteilung A unter der 
Nummer 47 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft mit der Firma Men- 
dershausen & Levy und mit 
dem Sitz in Culmsee einge⸗ 
tragen. 

Als perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchaſter ſind eingetragen 

der Kaufmann Oskar Menders- 

hausen und der Kaufmann 

Heinrich B. Levy, beide zu 

Culmsee. 

Die Geſellſchaft hat am 1. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 10. Juli 1902, abends 7 Uhr: 


Gross. Extra-Militär-Konzert 


ausgeführt 

vom geſamten Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Pannicke. 

Ausgewähltes Programm. 


Die Restbestände 


des 


Saison- Räumungs - Verkaufs 


beſtehend in 


Blousen, Unterröcken . Sonnenschirmen, 


werden, ſo lange noch vorhanden, an den folgenden Tagen Zum Schluſſe: 
i ; ische iesenfontä 
zu weiter herabgeſetzten Preiſen Zauberische‘ Beleuchtung der Riesenjontäne. 


ausverkauft. 


Bretesrasse A Alfred Abraham Sretestasse 3 


Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. Duszyns kf, 
Breiteſtr., und A. Glückmann - Kaliski, Artushof, ſowie in dem 
Kolonialwarengeſchäft von Heinr. Netz, Filiale Schulſtr., Einzelperſon 
20 , Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 7. 

An der Naſſe Einzelperſon 25 Z, JFamilienbillets 50 7, Kinder⸗ 
billets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Z. Schnittbillets (giltig von 


eich Sachsen. 


Kü . 
Technikum Hainichen 
4. Masch.- u, Elektrotechnik. Inge- 


nieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratorien. Progr. frei. Dir.: E. Boltz. 


Staatl. Oberaufsicht 


Bei der heute in Berlin vor Notar und Zeugen ſtattge⸗, 
habten Verloſung von Mark 50 000.— 4% Anleihe⸗Teil⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen à Mark 1000 wurden folgende 50 Nummern ge- 
zogen: 

Nr. 8, 28, 32, 43, 90, 98, 104, 117, 123, 148, 149, 158 
162, 169, 186, 187, 209, 218, 219, 222, 223, 232, 245, 


v 


Y Geichäftstarten mit Nota Thorn. 


Junge Mädchen, 259, 262, 278, 300, 306, 328, 336, 339, 342, 350, J (2 

welche das Plätten g. undlich erlernen 358, 359, 365, 380, 383, 384, 418, 429, 440, 448, 9 Mitteilungen 5 Aus Anlaß 
ee 449, 451, 454, 455, 461, 484, 499, 9 Brieflöpfe des Königsſchießens: 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt schiefer Turm. zur Rückzahlung am 2. Januar 1903 bei den auf den Stücken Rechnungs: Am 10., U. und 12. Juli: 


Garantieren für gute Ausbildung. angeführten Banken. 


| 
| For⸗ Grosse 


1 Quittungs: 


Juli 1902 begonnen. 
Culmſee, den 2. Juli 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Von zuftändiger Seite wird darüber 

Klage geführt, daß die in den Park⸗ 
anlagen der hieſigen Bäckerberge 
zwiſchen den Akazien angelegten Raſen⸗ 
Rabatten — beſonders an der Kirch⸗ 
hofſtraße — von den angrenzenden 
Bewohnern und deren Familien⸗An⸗ 
gehörigen durch öfteres Betreten be⸗ 
ſchädigt und mit der Zeit vernichtet 
werden. 

Indem wir darauf aufmerkſam 
machen, daß das Betreten der die 
promenadenwege einſäumenden An⸗ 
pflanzungen verboten, gemäß 8 30 
Nr. 5 des Geſetzes vom 1. April 1880 
auch ſtrafbar iſt, erſuchen wir die Fa⸗ 
milien⸗Vorſtände, Eltern und Vor⸗ 
münder in belehrender Weiſe auch auf 
die Dienſtboten und Kinder einwirken 
zu wollen. 

Thorn, den 8. Juli 1902. 


Die Polizei⸗berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
ze. für das J. Vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1902 find zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens den 

15. Juli d. Is. 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an die Gemeinde-Kaſſe während 
der Kaſſendienſtſtundeu zu zahlen. 

Moder, den 8. Juli 1902. 

Der Gemeinde⸗borſtand. 
Falkenberg. 


Von meiner Krankheit wieder⸗ 
hergeſtellt, habe ich meine 
Praxis in vollem Umfange 
wieder aufgenommen. 


dr. med. Birkenthal, 


Zahnarzt, Breiteſtraße 37. 


1 


e ee Culmſee, den 30. Juni 1902. 4 ſowie 
einen hochgeehrten Kunden tei / 
mit, daß ich rom 1. Juli 7 k f h 2 k F | 47 alle ſonſtigen ſwulare 0 113 erte 
d. J. meine eſchäftlichen 
HM I6 er d 7 I MSEB. gerne nellitens f ii 
Stellmacher⸗Werkfia ee be im Sehützenhausgarten, 
von der Schloßſtraße nach der ——verſicherungsſtand über 44 Cauſend Policen. eee = 5 ausgeführt von der Kapelle des 5 0 
N hd k Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 
Zwingerstrasse neben ber 7 Buc ruckerel 2 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
ſtädtiſchen Feuerwache verlegt habe. N R BEN 3 
Hochachtungsvol emeine el el- ll N J Th. Ostdeutsche Zeitung J Eintrittspreiſe für alle 3 Tage: 
J. Borkowski, Brüdenftraße 34. 4 ie 20 2, von 9 Uhr ab 10 . 


Am Sonntag, d. 18. Juli d. J., 


a findet das 2 
Schützen⸗ m Volksfeſt 
Mockeraner Schützen - Vereins 


im Schützenhauſe zu Moder ftatt. 


977 


Stellmach ermeiſter. 


ue Castitay-Mabj 


Juni⸗ Fang, Stück 10 2. 
Carl Sackriss 


Gegründet 1855. ZU Stuttgart. Reorganiſtert 1855. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 


Lebens⸗„Renten⸗ u. Kapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
BE dilligſt berechnete Prämien. . hohe Reutenbezüge. EREM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


S e 3553355 


Ein Laden, 


auch zu einem Komtolr ſich vorzüglich 
eignend, von ſofort oder 1. Oktober 
Zu erfragen in der 


zu vermieten. 
Möbelhandlung 
Adolph W. Cohn, 


Schuhmacherſtraße 26. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei 3 
8 Erkan dem Vertreter: Hauptagent Max Gläser, Eliſabethſtr. in Thorn. Heiligegeiſtſtraße 12. Konzert, Feuerwerk, 2 
f EN eee eee eee eee 3 8 „Eintrittspreis: Erwachſene ß 
> 2 
Leck⸗Honi Eine helle Werlſſäle b en 
£ auch als Lagerraum ſehr gut geeignet, er Vorſtand. 
Pfund 657 . mit Wohnung vom 1/10 1902 


uz vermieten. 
Rud. Witt, Strobandſtraße 12. 
. ... geehrt rn 


Herrschaftliche Wohnung 


I. Etage, von 5 Zimmer, Balkon 
und allem Zubehör. mit oder ohne 


Viktoriatheater. 


Donnerstag, den 10. Juli er. 


der Salontyroler. 


Luſtſpiel in 4 ge mit Geſang von 


offeriert, ſo lange der crrat reicht, 
Carl Sackriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


3 
BER chtung!.xkym 
Nur für Private. 


E Für Magenleidende! 5 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu ehen 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 


Selter wasser Magenkatarrg, Magentrampf, eg 6. v. moſer. 
aus deſtilliertem Waſſer, Fl. 5 7. magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung — r ee TE 
Brause- Limonaden e glich Mint le e ee — ar Schillerſtraße Ur. 8, im früher 4 
7 eſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. inter'ſ 0 ‚ift eine 
verſchiedene Arten Flaſche 10 7. Es iſt dies das bekannte Tinte ſchen Haufe Carl Bonath 


Wohnung, 
III. Etage, von 5 Zimmern u. Zube⸗ 
hör vom 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres bei Herren 
Lissack & Wolff. 
Wohnun II. E age, 5 Zim., Kab., 
N) Entree u. ſämtl. Zubh. 


vom 1. Ott. zu verm Preis 700 M. — 
Zu erfr. Heiligegeiſtſtraße 18, part. Gerechteſtraße 15 17 iſt eine 
ee se ae RR! 


Wohnun von 4 Zim. nebſt galkon -Wohnung, 
l 9 Veranda, Küche,] I. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Speiſek., Keller, Holzſt., geſchloſſene] Badeſtube nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ 


verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diejer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 


en Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 


Photograph.-artistisch Ateller 


Neust. Markt u. Gerechtestr. 2. 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerfir. 


u 


Spezialität: 

„Auf Leinwand gemalte P.rtrüts 
u. Vergrösserungen‘‘ nach jeder 
Photographie oder Sitzung. 
Platinotipie. 


— 


ubeh. vom 


— 


35004000 Mark 


zur 1. Stelle auf auswärt. ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Feuerverſicher. 
7100 Mk. Nutzungswert 500 Mk. 

Offerten unter P. P. befördert die 
G. ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Großts Geſchäfshaus, 


ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
Hemmung, Kolitichmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind bejeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoſſe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


feinste Pflanzenbutter 
Preis pro Pfund 70 Pfg. 


Zu jedem Pfund Palmin erhält der 
Käufer ein Serienbild. 


u, beſter Lage Thorn's, Breite: 


Nine, Hrahe iſt unter günftigen] AAARAAAANN 
an Bedingungen 92e Entkräftun find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
** zu verkaufen. Das 8 n Ma 19 kei en 0 7 krankhaften = 
i 3 1 tandes der Leber. ei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
unter KV. 100 in bie Geſchaſtsſtele Tapiſſeriewaren feen und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
dieſer Zeitung niederlegen. Geſchäft ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 


dahin. nr Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. 7 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewn, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert 0 Leipzig, Weſt⸗ 
traße 82“, im Engrosverkauf 5 und mehr Fla chen Kräuterwein 
zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und 
liſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! . 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen . Kräuter wein. 


Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 160,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 80,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


von 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9, Ecke Breiteſtr. 
(Schützenhaus) 


bringt fortwährend 
Neuheiten 
der Saiſon 


Ein Grundſtück 


in Leibitſch, Gebäude maſſiv, 30 
Morgen groß, Wieſe und Ackerland, 
iſt mit voller Ernte, ſowie mit allem 
lebenden und toten Inventar krank⸗ 
heitshalber bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Auf demſelben Grund⸗ 
ſtück ſind 2000 Mtr. ausgeſetzter Lehm. 
Daniel Liebelt, Leibitſch. 
zu billigen Preifen. 


N ick verkauft i Ganz. o. get. 
‚Grondstü 8000000005 


Henschel, neben Tivoli. 
— 
Ein kleines, gut erhaltenes, eiſerne k yyy —— 


Geldſpind BE 3 8 We * 


umzugshalber zu verkau en 
Heiligegeiſiſlraße 18, II. 
2 nur beſte Marken, ſowie echte Senſten⸗ 
Kehricht - Eimer berger Kronen:Britetts (Preßtohlen), 
J a 1 1000 Stück 9 Mk. liefere frei Haus 
laut hieſiger Polizeivorſchrift bei Gustav Schaepe, 
Franz Zährer. Moder, Wilhelmſtraße 9. 


Berantworlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag 
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5 


große Bodenk. u. ſonſt. 


Gulmerstr, 2 


verm eten. 


Siegfried Danziger. 


Wohnung, 
3 große Zimmer ſowie ein 


Lagerkeller und 


ein Speicherraum 
fozleic zu vermieten Brückenſtr. 14. J. 


2 kleine Wohnungen, 


Eine 


3 Treppen für 288 Mk. 


vom 1. Oktober er. zu vermieten. 
II. Nitz, Culmerſtr. 20, 1. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten 


h W. 


Se 

Altſtädtiſcher Markt 17. 
V —— — 
Gine parterrewohnung v. 4 Stuben 


ſofort zu verm. 


Stube und Küche 
Breiteſtr. 52, II. 


kl. Wohnung für 270 .# v. 1./10. 
zu verm. b. Schachtel, 


eundl. kl. Wohnung v. I. Okt. zu 
otze, Breiteſtr. 30. 


zu vermieten 


1 


verm. A. 


der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., 


— — — “ —— 5 — 4 — — — — —— — — 


A >” > ˙⏑——ʃ ! u Se u 


1. Oftober zu verm. Mocker, Ranon⸗ 
ſtraße 8 gegenüber d. früh. Viehmarkt. 
. . ̃ ee 


iſt die I. Etage, 
bisher von Herrn 
Rechtsanwalt v. Paledzki inne, reno- 
viert vom 1. Oktbr., daſ. II. Etage, 
416 Zimmern und Zubehör ſofort zu 


tober ab zu vermieten. 
Gebr. Casper. 


Große Wohnung 


zu vermielen Thornerſtraße 12. 
; ee Agde. 


LE 
ya ng Wohnung, 3—4 
Zim., hochpart. von ſogl. zu verm. 
Friedrichſtraße 6. R. Schultz. 


Ul. Wohnung ſof. zu v. Schillerſtr. 12. 


1 grosses unmöbl. Zimmer, 
zu Bureauzweden ſich eignend, iſt zu 
verm. Zu erfragen Culmerſtraße 28. 


Möbl. freundl. Zimmer 


eventl. mit voller Penſion 
Beh lerkraße 15 


— rm nn 
Ein kl. möbl. Zimmer für 15 % zu 
vermieten Gerechteſtraße 30, I links. 
re — NE eiaat 


ww hiermit Jedermann, meinem 

Manne Franz Jagedezinski etwas 

abzukaufen noch etwas zu borgen, da 

er unzurechnungsfähig iſt. 

Franziska Jagodezinski, 
Culmer Chauſſee. 


Thorn. Hierzu Beil age und Unterhaltungsblatt 


und 240 Mk. 


Bayer, 


. Prowe. 


Schillerſtr. 20. 


— 
2 —— —— 
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| Unterhaltungsblat 


Thorner Ofdeutfcien Zeitung. 


Donnerstag, den 10. Juli. 


(7. Fortſetzung.) 


Warnow lächelte ironiſch, als die Frage nach Ellas Auf- 
enthalt erörtert wurde. Dann wandte er ſich an Eberhard. 

„Haſt Du ſchon etwas vom ſiebenten Himmel gehört, 
mein Junge?“ 

Durch die grünen Büſche ſchimmerte Lothars Strohhut, 
und Ellas weißes Spitzenkleid, das Frau von Werder ver⸗ 
ſtändnißvoll mit einer ſchwarzen Sammtſchleife geziert hatte. 
Das Kleid konnte füglich als Halbtrauer gelten. 

Freda wurde geiſterbleich und griff nach einer Stütze, 
Marie Chriſtine legte den Arm um ſie. 

„Mein Himmel, was iſt Ihnen?“ rief ſie beſorgt, ſich 
über das weiße Geſicht neigend. 

Aber ſchon war Freda zu ſich gekommen. 

„O nichts, nur ein plötzlicher Schwindel,“ ſagte ſie leiſe 
und ließ ſich zu einer Gartenbank führen. Sie ſetzte ſich, 
ſuchte mit dem Kopf nach einer Stütze und zwang ein 
Lächeln auf die blaſſen Lippen. 

„Leiden Sie öfter an dieſen Anfällen, Fräulein Freda?“ 
fragte Lothar, der zu ihnen getreten war. „Darf ich Ihnen 
eine Erfriſchung beſorgen?“ 

„Nein, nein,“ ſie ſchüttelte den Kopf. „Es iſt nichts, nur 
die Hitze hat mich ein wenig übermannt. Darum möchte ich 
auch lieber nicht mitſpielen,“ fuhr ſie fort, als nun die 
Tennispartie arrangirt wurde. „Sehen Sie, Herr von Stern- 
feld,“ ſagte ſie, die kleine Geſellſchaft mit den Augen über- 
fliegend, „wir ſind ſieben; da iſt ſo wie ſo einer zu viel.“ 

Aber davon wollte Lothar nichts hören. „Warum wollen 
gerade Sie zurücktreten?“ ſagte er dann. „Kommen Sie, 
Eberhard mag ſich anderweitig beſchäftigen.“ 

Allein das junge Mädchen kam nicht. „Es iſt ſchon am 
beſten, ich trete zurück,“ ſagte ſie leiſe und ließ die 
andern ſpielen. 

In den nächſten Tagen theilte Lothar der Familie ſeine 
Verlobung mit Ella von Werder mit, ein Ereigniß, das bei 
dem Stande der Dinge eigentlich niemand mehr überraſchen 
konnte. Natürlich ſollte erſt das Trauerjahr abgewartet 
werden, ehe die offizielle Anzeige erfolgte, und dann wollte 
das junge Paar je eher, je lieber heirathen; jedenfalls noch 
vor Eintritt des Winters. 

Ella ſah ſtrahlend und Lothar ſehr glücklich aus, als ſie 
ſich der Baronin präſentirten. 

Dieſe küßte beide herzlich und verſicherte ein über das 
andere Mal, wie ſehr ſie die Wahl des Sohnes befriedige, 
und wie unendlich ſie ſich über das neugewonnene Töchterchen 
freue. 

„Und ſie werden gut mit einander auskommen,“ ſagte 
ſie am Abend, als ſie mit Marie Chriſtine das Ergebniß 
des Tages beſprach. „Sie paſſen ſo vorzüglich zu einander.“ 

Daß doch die Menſchen ſo verblendet ſein können, dachte 
das junge Mädchen. Ella und Lothar! Jeder Gleichklang 
fehlt. Durch ſeine Leidenſchaft klingt freilich ein echter 
Herzenston. Aber bei ihr fehlt darauf die Antwort. 

Sinnend richtete ſie den Blick auf die gegenüber liegende 
Wand „wo über dem kunſtvoll mit Perlmutter ausgelegten 


Im Kampf ums Recht. sim 


Original-Roman von M. v. Bud. 


2% —ů— 


(Nachdruck verboten.) 


Schreibtiſchchen ein Stahltiſch hing: es war Amor, der die 
ſchlafende Pſyche weckt. 


Während ſie ihn aufmerkſam betrachtete, gewannen ihre 


Gedanken eine andere Richtung. „Ehen werden im Himmel 
geihtoffen, jagt ein Sprichwort. Vielleicht weckt auch die 
iebe Ellas ſchlummernde Seele.“ 5 

Die Baronin, die in Gedanken verſunken war, erhob ſich 
jetzt und nahm das Wirthſchaftsbuch zur Hand. 

„Ich bin froh, daß ich die Sorgen des Haushalts bald 
in eine jüngere Hand legen kann,“ ſagte ſie bemüht, die 
Verbindung in immer glänzenderen Farben zu ſehen. „In 
meinen Jahren ſehnt man ſich nach Ruhe.“ 

Und wieder vertiefte ſie ſich in das Glück des Sohnes. 

„Aber was wird nun aus Eberhard werden?“ fragte die 
Baronin einige Tage ſpäter. 

„Wie kommſt Du auf Eberhard?“ fragte Marie Chriſtine 
erſtaunt. f 

„Daft Du nicht gehört, daß Reichert die Päſtörſtelle in 
Warnow erhalten ſoll? Da haben wir nun für neuen Erſatz 
zu ſorgen. Wieder hat man mit neuen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Ich muß geſtehen, ich bin recht ärgerlich auf ihn.“ 

„Auf wen?“ lachte die Tochter. „Auf Herrn von 
Warnow? Nun, tröſte Dich, Mamachen,“ fuhr ſie fort, „und 
begieb Dich nicht gleich in den Kampf. Vorläufig muß ja Herr 
Reichert erſt ſeine Probepredigt halten.“ 

Dies geſchah an einem der folgenden Sonntage in der 
kleinen Dorfkirche von Warnow. 

Herr von Warnow hatte für die Ausſchmückung des 
Gotteshauſes Sorge getragen und ſeinen Gärtner mit zehn 
Burſchen geſchickt, die den ſchmuckloſen, weißgetünchten Raum 
in einen wahren Blumenhain verwandelten. 

Als die Gemeinde eintrat, kannten ſie ihre eigene Kirche 
nicht wieder. 

Unten im Schiff, wo die Frauen ſaßen, begann ein 
Tuſcheln und Flüſtern, und im Chor oben, wo die Männer 
ihren Platz hatten, wurden die Köpfe unter halblauten Be- 
merkungen zuſammengeſteckt. 

Unter dieſen Verhältniſſen dauerte es geraume Zeit, ehe 
ſich die Gemeinde ſoweit beruhigt hatte, um den Worten des 
Geiſtlichen folgen zu können. 

Der alte Lehrer, der ſchon gewöhnlich die Kinder nicht 
mehr im Zaum halten konnte, ſaß im Angſtſchweiß gebadet an 
der Orgel und ſchoß die wüthendſten Blicke auf ſeine Jungen, 
die mit offenen Mäulern daſtanden, und nie zur rechten 
Zeit einſetzten. 

Reichert hatte zuerſt mit einer gewiſſen Befangenheit zu 
kämpfen, die jedoch ſchwand, als er in Eifer gerieth. Er 
ſprach einfach, klar, überzeugungsvoll. Ernſt und ſtill über⸗ 
flogen ſeine Augen die Verſammlung und er zuckte auch nicht 
mit der Wimper, als ſie einen Augenblick auf der herrſchaft⸗ 
lichen Loge ruhten, in der die geſammte Familie Sternfeld 
Platz genommen hatte. 

Als Lothar Mutter und Braut gegenüber im Wagen ſaß, 
küßte ev letzterer zärtlich die Hand. 


„Nun, Schatzel, wie hat Dir eigentlich 
fallen?“ fragte er. 

„Die Predigt?“ Ella ſpannte ihren rothen Seidenſchirm 
auf, der ein entzückendes Roſalicht auf ihr weißes Geſichtchen 
warf und zuckte dann die Schultern. „Für die Leute mag 
ſie ganz gut geweſen ſein; meiner Anſicht nach hätte ſie ein 
paar Gedanken mehr und ein paar Phraſen weniger enthalten 
können. Freilich, was ſoll man auch von einem jungen 
Menſchen erwarten, der noch nie mit ſich ſelber in Konflikt 
gerathen iſt?“ 

Eberhard, der in einem zweiten Wagen mit Marie 
Chriſtine fuhr, war ganz aus dem Häuschen. Er drückte in 
ftr ia ſeines Herzens der Schweſter die Hand, daß es 
ie ſchmerzte. 

„Herr Reichert hat ſchön, ach ſo wunderſchön geſprochen, 
fandeſt Du nicht auch, Marie Chriſtine?“ 0 

Dieſe nickte und küßte den Knaben zärtlich auf die Stirn. 

„Mein lieber Junge „wir beide verſtehen uns doch 
immer,“ ſagte ſie weich. 

Und als der Weg jetzt eine Biegung machte, wandte ſie 
ſich noch einmal und träumeriſch ruhte ihr Blick auf dem 
kleinen rothen Kirchthurm mit dem in der hellen Sonne 
glitzernden Kreuz. — | 

Ueber die Schwelle des Gotteshauſes, vor dem der Kirch⸗ 
hof lag, trat jetzt Walter Reichert. 

Herr von Warnow kam ihm entgegen und ſtellte ihn dem 
Gemeindekirchenrath, drei älteren Männern in langſchößigen 
Röcken vor. Der junge Geiſtliche hatte ſie bei ſeinem ge⸗ 
legentlichen Beſuche nicht zu Hauſe getroffen. 

Auch der Schulze, den Walter ſchon kannte, kam und 
reichte ihm die Hand. Es war ein derber Mann mit einem 
maſſigen, rothen Geſicht, in dem ein paar pfiffige Augen 
funkelten. 

Warnow hatte zu Reichert geſagt: Zur Würde des 
Schulzen darf nur der erhöht werden, der noch nie gerichtlich 
beſtraft wurde. Dieſe ſchwerfällige Klauſel bereitete den guten 
Warnowern einige Schwierigkeiten, als es darauf ankam, ſich 
ein Oberhaupt zu wählen. Da waren ſie denn endlich auf 
Franke verfallen. Strafe hatte er zwar ſchon oft verdient, 
aber er war ſchlau genug, ſich bei derartigen Gelegenheiten 
nicht direkt abfaſſen zu laſſen. 

Daran dachte jetzt Walter, als er auf einem verfallenen 
Grabe ſtand und die Gemeinde an ſich vorübergehen ließ. Die 
Männer ſahen abgearbeitet aus. Einige überwältigt von der 
Bürde des Lebens, müde von der Sorge ums tägliche Brot 
blickten ſtier vor ſich hin, einige hatten verſchlagene Geſichter. 

Die Frauen ſahen neugierig zu dem jungen Geiſtlichen 
auf, dann aber ſchienen ſie ſich in den neueſten Klatſch zu 
vertiefen. Die Kinder ſtürmten wie die wilde Jagd an ihm 
vorüber. 

Hinter ihnen kam der alte Lehrer. 

Er glaubte, ſich entſchuldigen zu müſſen. 
mir im Sommer über den Kopf, im Winter 
ſagte er nicht ohne Verlegenheit. 

„Die Ruthe bleibt immer das beſte Erziehungsmittel,“ 
ſagte Warnow. 

Der alte Mann bejahte: 

„Sie haben Recht,“ meinte er, „es iſt nur nicht jeder⸗ 
mann gegeben.“ 1 

Walter ſchwieg. Er blickte über die niedere Kirchhofs⸗ 
mauer. Da die Dorfſtraße daran vorüberführte, ſah er ſeine 
Gemeinde noch einmal. 

Stumpfſinn, Trägheit, Neugierde, dachte er, in den ge— 
bräunten Geſichtern leſend, und als ſein Blick auf einen 
Schmetterling fiel, der über einem Holzkreuz die Flügel 
ſpannte, ſchloß er: Und nun ſuche Du darunter die un— 
ſterbliche Seele. 

Als er den Friedhof verließ, ſchüttete der blühende Apfel- 
baum an der Mauer ſeine weiß und rothen Blüten über ihn. 
Er ſchritt über die Blüthen und ihm ahnte, daß es wohl die 
letzten waren, die ihm das Schickſal hier ſtreute. 

Aber wenn die Zeit der Blüthen vorüber iſt, reifen 
die Früchte, ſagte er ſich zum Troſt. Das Ackerfeld lag vor 
ihm. Darauf wucherten, wie er wohl erkannte, Dornen und 
Diſteln die Menge; genug, übergenug gab es für ihn zu 
thun. Und das war gut. Heilig gelobte er ſich, ſeine Pflicht 
in Eifer und Strenge zu erfüllen, und in dieſem verwahr⸗ 
loſten Dorfe Wandel zu ſchaffen. In Warnow ſollte es anders 
und beſſer werden. Hier ſollte ihm die Ernte reifen. 


* 


die Predigt ge- N 


„Sie wachſen 
iſt es beſſer,“ 


* 
* 


* 1 
Sechſtes Kapitel. 


In Schönermark wurden die Vorbereitungen zur Hoch⸗ 
zeit mit einer Großartigkeit und Umſtändlichkeit betrieben, 
die Marie Chriſtine insgeheim barbariſch nannte und meinte, 
a erinnerten fie ungefähr an die eines heidniſchen Opfer⸗ 
eſtes. 

Frau von Werder wirthſchaftete von früh bis Abend im 
Hauſe herum und Herr von Werder ſah bekümmert aus, wenn 
er auch bei Tiſche nichts anderes zu hören bekam als die 
Worte: Hochzeit und Polterabend. ; N 

„Ich wünſchte —“, er unterdrückte mit Mühe einen kräf⸗ 
tigen Fluch — „ich wünſchte, es wäre erſt vorüber. Nicht 
wahr, Fredachen?“ fragte er ſeine Tochter, die mit einem 
Bündel Schlüſſel an ihm vorübergehen wollte. „Komm in 
mein Zimmer, Kind,“ fuhr er dann fort, „und ruhe Dich ein 
wenig aus; Dich hetzen ſie auch noch ganz elend.“ 

„Nein, Papachen,“ meinte ſie mit einem müden Lächeln, 
„ich habe gar keine Zeit, denn daß Du es nur weißt, morgen 
kommen die Tapezierer auch in Deine Räume.“ 

„In meine Zimmer auch?“ er war entſetzt und Freda 
tröſtete ihn. 

„Aengſtige Dich nicht, Papa, mit dem Ausräumen hat 
es keine Eile. Erſt müſſen die Leute die Bühne aufſchlagen.“ 

Das Wort hatte noch eine bedeutend niederſchmetterndere 
Wirkung, als das erſte. 

„Dummes Zeug!“ fuhr er auf, „iſt denn das ganze Haus 
e geworden, weil Ella heirathen will? Hier und ein 
Theater!“ 

„Aber Papa, am Polterabend finden ja Aufführungen 
ſtatt,“ ſagte Freda kleinlaut. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Allerlei Katzenſchnurren. 


Von Georg Schowecker. 
(Nachdruck verboten.) 


Um das Weſen der Katze ſo recht zu verſtehen, ihr Leben 
in all ſeinen Einzelheiten zu verfolgen und ihre Charakter- 
eigenſchaften würdigen zu können, ift unſer Deutſchland nicht 
ſo recht das geeignete Land. Bei uns iſt die Katze nicht ſo 
unzertrennlich von der Familie, wie z. B. der Hund. In 
Frankreich dagegen ſpielt ſie überall eine hochbedeutſame 
Rolle, dort darf ſie nirgends fehlen, im Kaffeehaus, im 
Reſtaurant, im feinſten Modemagazin, wie im häuslichen 
Kreiſe behauptet ſie ihren Platz, ſpielt im Boudoir die Ge- 
ſellſchafterin, weiß ſich ſogar in die Salons zu ſchleichen. 
Einem der beſten Katzenkenner Frankreichs, dem geiſtreichen 
Schriftſteller Champfleury, folgen wir daher mit den nach⸗ 
ſtehenden kleinen pikanten Beobachtungen. Er ſchreibt u. a.: 

„Alle unſere Hausthiere,“ ſagt der berühmte Natur⸗ 
forſcher Flourens, „ſind ihrer Natur nach geſellig. Der 
Ochſe, das Schwein, der Hund, das Kaninchen leben in Geſell⸗ 
ſchaft und in Heerden. Nur die Katze ſcheint auf den erſten 
Blick eine Ausnahme zu machen, denn fie liebt das Allein⸗ 


in: K 

Iſt ſie aber wirklich ein Hausthier? 

Sie lebt bei und mit uns? aber ſchließt ſie ſich uns 
an? Sie empfängt unſere Wohlthaten, aber vergilt ſie uns 
dieſelben durch Gehorſam, durch Folgſamkeit, Gelehrigkeit 
und durch wirkliche häusliche Dienſtleiſtungen? 

Weder Zeit, noch Sorgfalt, nich Gewohnheit haben ihre 
Wirkung auf eine Natur, wenn ſie nicht von Hauſe aus eine 
geſellige iſt, wie man das Beiſpiel an der Katze erlebt.“ 

Flourens ruft für ſeine Meinung auch Bouffon zu 
Hülfe, der da ſagte: obgleich Bewohner ib ſelbſ Hauſes, ſind 
die Katzen dennoch nicht ganz häuslich und elbſt die zahmſten 
ſind immer noch widerſpenſtig und ungehorfam. 

Hierauf antwortet der Naturforſcher Fee: „Man be— 
hauptet, die Katze ſei kein Hausthier, ohne zu erörtern, was 
man unter einer ſolchen eigentlich verſteht. Wir ſind der 
Anficht, dieſe Häuslichkeit beſtehe darin, daß man in dem 
Thiere ſeine Gewohnheit wechsle, ihm unſere Liebkoſungen 
angenehm, daſſelbe unſerem Rufe gehorſam mache, daß man 


das Thier an unſern häuslichen Heerd ſeſſele oder es wenig— 
ſtens in unſerer Mitte zu leben gewöhne. Die Ziege und das 
Pferd ſind unſere Sklaven, die Katze iſt es nicht; darin liegt 
der ganze Unterſchied.“ 

Hat Fee etwa nicht Recht? 

Unter den Thieren iſt der Panther das unzähmbarſte; 
das einzige, das tödtet, um zu tödten, iſt der Jaguar; das 
einzige, deſſen Natur eine ſanftere, iſt der Leopard; das 
einzige wirklich intelligente iſt die Katze. Sie iſt bereit, 
unſer Gaſt zu ſein, ſie nimmt den Schutz an, den wir ihr 
gewähren, die Nahrung, die wir ihr bieten; ſie geht ſogar 
jo weit, unſere Liebkoſungen zu verlangen, aber ſehr launiſch 
und nur, wie es ihr gerade beliebt, ſie anzunehmen. Die 
Katze verkauft ihre Freiheit nicht; während wir ſie zu 
brauchen glauben, benutzt ſie uns; ſie will weder unſer 
is jein, wie das Pferd, noch unjer Freund, wie der 
Hund.“ 

Nach den Anſichten dieſes Naturforſchers iſt die Katze 
der Zuneigung und ſogar in einem ſehr hohen Grade 
fähig; aber man muß ſie gehen laſſen und ihre Liebkoſungen 
erwarten. Eine Katze z. B, die es niemals leiden konnte, 
daß man ſie anfaſſe, kam freiwillig auf den Schoß geſchlichen, 
wenn ſie überzeugt zu ſein glaubte, daß man ſie nicht feſt⸗ 
halten wolle. Sie blieb ungern allein und folgte ihrem 
Herrn leiſe miauend, wie ein Hund, durch die Zimmer. Das 
Alleinſein war ihr unangenehm; ſie brauchte Geſellſchaft. 
Jedesmal, wenn ſich der Herr auf einige Tage entfernte, ſah 
man die Katze nicht; ſie fand ſich aber pünktlich ein, ſobald 
er zurückkehrte, und bezeigte dann außerordentliche Freude. 

Ein Kater auf dem Lande wußte genau die Stunde, um 
welche ſein Herr von der Stadt zurückzukehren pflegte, und 
ging ihm mehrere hundert Schritte auf der Landſtraße ent⸗ 
gegen. Dergleichen Beweiſe von Sympathie waren nur durch 
ganz außerordentliche Güte erreicht worden. 

Die Katze vergeudet ihre Liebe nicht; man muß ſich ſchon 
Mühe geben, dieſe zu erlangen. Ebenſo wenig genügt aber 
auch, ſie zu verlieren, und darin unterſcheidet ſie ſich am 
meiſten vom Hunde. Man nennt ſie heimtückiſch, weil ſie ihre 
Krallen benutzt, und dies thut ſie wirklich oft mit unverkenn⸗ 
barer Bosheit. Die Katze iſt nämlich durch die Elektrieität 
ſehr reizbar, und vielleicht rührt gerade davon die Ungleich— 
heit ihrer Laune her. Jedenfalls aber greift ſie niemals an. 

Dieſe letztere Bemerkung unſeres Naturforſchers iſt eine 
unanfechtbare. Die Katze greift nie an und ganz gewiß nicht 
ohne Urſache. Ich gehe noch weiter: die Katze, wenn ſie das 
Alter der Vernunft, d. h. drei bis vier Monate, erreicht hat, 
kratzt nur, wenn man ſie zum Kratzen reizt. 

Ihr Nervenſyſtem it von einer außerordentlichen Fein- 
heit; zu lange Liebkoſungen reizen ſie; ſie beißt oder kratzt 
die Hand, die ſie ſtreichelt. Wenn aber ein Wort ſie zur 
Vernunft zurückruft, ſo ſchämt ſie ſich, einen Freund verkannt 
zu haben, indem ſie ſich einen Augenblick vergeſſen konnte. 
Sie ſtreckt auch die Krallen aus, wenn eine Hand immerfort 
vor ihren Augen ſich hin und her bewegt, ſodaß ſie einen 
beweglichen Gegenſtand vor ſich zu haben glaubt. Dies liegt 
einmal in ihrer Natur. Sie kratzt auch das Kind, das ſie 
allzu lange ihrer Freiheit berauben will, ihren Hals zwiſchen 
den Händen preßt, oder ſie an den Ohren, am Barte zupft. 
Das Kind hat keinen Begriff davon, daß es dem Thier damit 
wehe thut; die Katze aber empfindet den Verluſt ihrer Frei⸗ 
heit, den Schmerz, und bedient ſich in ſolchem Falle mit Recht 
ihrer natürlichen Waffen. 

Ich habe niemals eine Katze ohne triftige Gründe kratzen 
geſehen; ebenſo wenig aber vergreift ſie ſich an den 
Schwächeren, wie es der Hund thut. 

„Jedermann,“ fährt unſer Naturforſcher fort, „kann eine 
Bemerkung machen, die dem Katzengeſchlecht zum Vortheil 
gereicht. Wenn die Katzen aus einer Schale freſſen, ſo halten 
ſie Frieden. Wenn aber die Hunde ein gemeinſchaftliches 
Mahl halten ‚jo beißen jie ſich. Das ſogenannte heimtückiſche, 
egoiftiihe Thier alſo läßt ſeinen Kameraden das ihrige; 
das ſanfte, ſchmeichelnde reißt ſeinem Nachbarn den Knochen 
weg.“ 

Flourens alſo ſagt von der Katze, ſie ſei weder geſellig 
noch gelehrig. Ich habe indeß Katzen im ſchönſten Einver⸗ 
ſtändniß mit Papageien, Affen, ja ſogar mit Ratten leben 
geſehen, und es iſt durchaus nichts jo Seltenes, daß man 
Katzen und Hunde daran gewöhnt, auf einem Lager zu 
ſchlafen. 

Man erzählte mir von einer Dame, die durch Klugheit 
und Erziehungskunſt einen Hund, eine Katze, einen Sperling 


und eine Maus Ar gebracht hatte, einträchtig wie Brüder 
und Schweſtern zuſammen zu leben. Die Viere ſchliefen in 
einem Bett und fraßen aus einer Schale. Der Hund aller- 
dings fraß zuerſt und das Beſte, aber er vergaß die Katze 
nicht, die uneigennützig genug war, der Maus gewiſſe kleine 
Leckerbiſſen zu laſſen, welche dieſe beſonders liebte, und dieſe 
ließ dem Sperling die Brotkrumen, auf welche die anderen 
keinen Werth 0 

War das Mahl beendet, ſo leckte der Hund die Katze 
und dieſe wieder den Hund; die Maus fpielte zwiſchen den 
Füßen der Katze, die wohlerzogen ihre Sammet ötchen machte 
und ihre Krallen bei dieſem Spiel einzog. er Sperling 
ſeinerſeits flog zwiſchen Allen hin und her und ſchnäbelte 
bald den einen, bald den anderen, ohne eine Feder zu ver⸗ 
lieren. So herrſchte zwiſchen dieſen Vieren das ſchönſte Ein⸗ 
verſtändniß und niemals ward von einem Zank gehört. 

Im Jardin des Plantes beobachtete man einen alten 
Kater, der ohne Zweifel ſeinen Herrn verloren hatte und 
ohne Hülfsmittel auf den Raub 1 war. Abgemagert 
und mit verwildertem Fell ſchlich er einher und ſchlug endlich 
in der Nähe eines Küchenfenſters ſein Lager auf. Sobald er 
niemand in der Küche ſah, ſtürzte er ſich mit wüthendem 
Hunger herein und ſchleppte fort, was er jafien fonnte. Natür- 
lich ward er als Räuber von Allen verfo gt. 

Eines Tages ſitzt der Herr des 5 7 15 im Fenſter und 
ſieht den abgemagerten Kater, ſo ſchwach, daß er ſich kaum 
auf ſeinen Beinen erhalten konnte. Er ſuchte einige Fleiſch⸗ 
ſtücke zuſammen und warf ſie dem Thiere hin. Ka ah 
dieſes, daß es ohne Gefahr, verfolgt zu werden, die Stücke 
nehmen dürfe, als es ſich allmählich vertrauensvoll näherte, 
und nachdem es gefreſſen, ſetzte es ſich hin und beobachtete 
wohlgefällig den Wohlthäter. Bald darauf ſchlich der Kater 
in das Fenſter und barg ſich unter dem Bett. Er verließ 
die Wohnung nicht mehr, fühlte ſich wohl darin und dachte 
ohne Zweifel: die Angſt hat jetzt ein Ende; ich habe einen 
Beſchützer! 

Voltaire behauptete, die Neugier ſei den Thieren ange⸗ 
boren. „Sie iſt dem Menſchen, den Affen und den kleinen 
Hunden eigenthümlich,“ ſagte er. „Setzt Euch mit Eurem 
kleinen Hund in den Wagen, er wird die Pfoten auf das 
Wagenfenſter legen, um za ſehen, was draußen vorgeht.“ 
Was Voltaire Neugier nennt, bezeichnet Galiani als Scharf⸗ 
ſinn. Die Katze beſitzt beides 


. 
Poeſie-Album. 


Soll mir ein Gedicht gefallen. X 


Soll mir ein Gedicht gefallen, 

Muß es ſüß melodiſch klingen, 
Fröhlich bald auf leichten Schwingen, 
Bald aus tiefſtem Innern ſchallen. 


Bald ein wonniges Behagen 

In der Seele mir erregen, 

Bald mich wahr und tief bewegen, 
Mich ins Reich der Wehmuth tragen. 


Bald in neckiſch heit'rer Weiſe, 
Scherzesblüthen mir nur reichen, 
Bald der Liebe ſüße Zeichen 

Mir verkünden flüſternd leiſe. 


Soll mir ein Gedicht gefallen, 
Muß ſolch Zauber es verbreiten, 
Mächtig und zu allen Zeiten 
Mir im Herzen widerhallen. 


Franz Freih. v. Schrenck 
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HSGraſſenjungen. 
Die andern Vögel benehmen ſich all 
! Stets ſittſam, manierlich und fein, 
Die Spatzen jedoch müſſen alleweil 
g Gleich lärmen und ſchimpfen und ſchrein. 


Singt hold mir vor'm Fenſter Frau Amſel was vor 
Und flötet ſo ſüß und ſo rein, ; 
Gleich kommen die Spatzen ‚das vorlaute Chor, 
Und ſchwatzen beſtändig mit drein. 

Und ruf ich im Hof meine Täubchen heran 


Und ſtreue das Futter hinaus, 

Flink rückt auch die loſe Geſellſchaft mit an 
Thut grad ſo, als wär ſie zu Haus 
Und alle Ermahnungen ſchlägt in den Wind 
Leichtſinnig das junge Chor; 
Die Gaſſenjungen ſie einmal nun ſind 
Und bleiben ſie nach, wie zuvor. 


= 


Ein Löwenſieger. 


Es iſt eine auffällige Thatſache, daß oft mächtige Säuge⸗ 
thiere eine große Furcht vor der kleinen Maus empfinden. 
Eines Tages ſetzte man, um die Freundſchaft zwiſchen Löwe 
und Maus zu erproben, von der der Volksmund ſo viel zu 
en weiß, eine Maus in den Käfig eines ausgewachſenen 
nüͤbiſchen Löwen. Der Löwe bemerkte die Maus, bevor ſie 
noch ganz durch die Stäbe geſchlüpft war, und machte ſich 
ſofort hinterdrein. Das Thierchen rannte, ſo ſchnell es ſeine 
Beinchen tragen wollten, über den Boden hin und quiekte 
vor Angſt. Als es ungefähr zehn Fuß zurückgelegt hatte, 
ſprang der Löwe ihm nach und berührte kurz vor ihm den 
Boden. Die Maus kehrte um, und der Löwe ſetzt ihr wieder 
in einem Sprunge nach. Das wiederholte ſich einige Male; 
und nach jeder Wendung verkürzte ſich die von der Maus 
zurückgelegte Strecke. Endkich blieb die Maus zitternd und 
quiekend ſtehen. Der Löwe trat über ſie hin und betrachtete 
ſie mit großem Intereſſe, indem er den mächtigen Kopf 
von einer Seite auf die andere drehte. Plötzlich fuhr ſeine 
ſtarke Pranke nach der Maus, aber ſo zart, daß ſie unverletzt 
zwiſchen den Klauen eingeklemmt wurde. Dann ſpielte der 
Löwe nach Katzenart mit ihr, indem er jetzt die Tatze aufhob 
und die Maus einige Zoll weit laufen ließ und ſie dann 
wieder einfing. Auf einmal änderte die Maus ihr Benehmen 
und, anſtattfortzulaufen, als der Löwe die Pranke wieder 
aufhob, blieb ſie ſtehen und ſprang ihm dann gerade an 
den Kopf. Der Löwe that entſetzt einen gewaltigen Sprung 
nach rückwärts, ſo daß er gegen die zitternden Stäbe ſeines 
Gitters prallte und der ganze Boden bebte. Dann riß er den 
mächtigen Rachen auf und brüllte und brüllte, während die 
kleine Maus, noch immer. quiekend, entfloh. Von den beiden 
hatte der Löwe entſchieden den größeren Schreck bekommen. 
Es iſt in jeder Menagerie bekannt, daß ein Elefant vor 
einer Maus heftiger erſchrickt, als vor einer Lotomotive. 
Wenn ſolch ein Thierchen in ſeinem Käfig erſcheint, ſo zittert 
der Rieſe am ganzen Leibe, ſchwingt den Rüſſel durch die 
Luft und trompetet in vollem Entſetzen. Es dauert Stunden, 
bis er ſich wieder beruhigt. Seine Wärter behaupten, er 
fürchte, daß die Maus ihm im Rüſſel in die Höhe laufe. 
Man erzählt, daß eine Maus dies wirklich bei einem ſchlꝛ⸗ 
enden Elephanten that und ihm dadurch ſo grauſame 
merzen bereitete, daß man ihn tödten mußte. 


Verantwortlicher Schriftleiter; Franz Walther. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Geſ. m. b. H., Thorn. 
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Für fleißige Rände. 
| Trauben aus Kirſchen. 
| Dazu mußt Du aus Mamas Küche einen großen, nicht zu 
ſpitzigen Trichter leihen, den Du ganz mit Kirſchen füllſt. 
Dieſe werden dicht aneinander gelegt, die Stiele nach innen 
verſchränkt, um die Kirſchen beſſer zu halten, ſollen nach 
außen aber nicht ſichtbar ſein. Belege dann eine kleine 
Schüſſel mit zarten Traubenblättern, ſtürze die Kirſchen vor- 
ſichtig darauf und ſtecke oben eine kleine Weinranke hinein. 
— Die Trauben ſind auch bei Erwachſenen beliebt und da 
macht es ſich hübſch, wenn man mehrere ſolcher Trauben 
auf eine Schüſſel thut, jede von einer anderen Sorte Kirſchen, 
rothe, ſchwarze, gelbe. 
| 


= 


Allerlei Duftiges. 


Glück im Unglück. 

Die kleine Grete hat davon gehört, daß eins von Nach⸗ 
bars Zwillingen die Treppe heruntergeſtürzt iſt und ſich 
dabei eine große Schramme an der Stirn geholt hat. „Das 
iſt aber wirklich ein wahres Glück,“ verſichert ſie daraufhin 
aus innigſter Ueberzeugung, „nun kann man ſie doch wenig⸗ 
ſtens unterſcheiden.“ 
| $ 
[Falſches Mitleid. 

Die kleine Trude iſt mit Mama verreiſt und ißt mit ihr 
auswärtig zu Mittag. Sie bekommen, wie es in Gaſthäuſern 
Sitte iſt, jedes nur eine Kartoffel zum Braten. „Ach, die 
armen Leute!“ ruft Klein-Trude bedauernd aus, „die haben 
gewiß recht wenig Kartoffeln, und wir haben ſo viel. Nicht 
wahr, Mama? Sobald wir nach Hauſe kommen, ſchicken wir 
ihnen eine Metze voll.“ 5 


— 


Kleiner Rathge ber. 


Seid ſparſam mit Stahlfedern. 

Um Stahlfedern ſehr lange zu gebrauchen zu können, 
ſteckt dieſelben nach jedesmaligem Gebrauch in ein Gläschen 
(oder Fleiſchextrakttöpfchen) mit ausgelöſchtem Kalkpulver. 
Dieſes Pulver zieht alle Feuchtigkeit an ſich und verhindert 
dadurch, wenn es zuweilen erneut wird, das Roſten. 

* 
Wenn Ihr im Graſe ſpielt. a 

Grasflecken, die Ihr bei Spaziergingen und Ausflügen 
nur zu leicht in die Kleider bekommt, entfernt Ihr ſchnell 
und zuverläſſig, indem Ihr dieſelben mit wäſſeriger, ſchwef— 

liger Säure, die man in den Apotheken erhalten kann, be— 
tupft und nachher auswäſcht. 


* 
Näthſel und Aufgaben. 


1. Mit B gefüllt, lockt es den Zweiten an; 
Mit 3 holt er ſich eins gefüllt heran. 


2. Vorwärts oder rückwärts geleſen, 
Bin ich in der Noth willkommen geweſen. 


3. Es bildet ſich von Schmutz und Blut 
Auf Straßen und beim Schlächter; 
Doch ſchlägt man's auf, ertönt ſofort 
Ein ſchallendes Gelächter. 


— — 


(Auflöſungen in der nächſten Jugend⸗Nummer.) 


Auflöfungen der Räthſel in letzter Jugend- Dummer: 


Räthſel 1. Rüge — Rügen. — 2. Elend — Lende. 
— 3. Linſen — Zinſen. f 


| 
| 
| 
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— die Kirfchen winken in ihrem lieblichen 
Rot jetzt wieder verführeriſch aus den Schau⸗ 
fenftern heraus und laden zum Genuſſe ein. 
Leider verleiten ſie leicht zum Zuviel, beſonders 
die Kinder. Aber nicht nur von dieſen, ſondern 
auch von Erwachſenen kann man die Frucht oft 
ganz fabrikmäßig verzehrt ſehen. Der Stiel wird 
abaenflüct und noch faft ganz unzerkaut wandert 
ni eine Frucht nach der andern mit Behendigkeit 
in den Magen, wo fie nun wie Heringe über: 
einander aufgeſchichtet werden. Die unzerkaute, 
glatte, lederartige Schale hindert das Eindringen 
des Magenſaftes. Vom vielen Kirſcheneſſen iſt ſchon 
mancher krank geworden. Die Kerne mitzueſſen, 
iſt nicht nur eine unnütze Beſchwerung des 
Magens, ſondern kann durch das bekannte 
Sitzenbleiben im Zwölffingerdarm lebensgefährlich 
werden. Dem Magen ſoll man nichts Unver⸗ 
dauliches geben. Wenn manche jagen, die 
Kirſchen verdauen ſich mit einem Teil von 
Kernen beſſer, ſo hat das nur ſeinen Grund im 
wenigen Zerkauen. Gut zerkaute Kirſchen ver⸗ 
dauen ſich leicht; auch wird durch das voll⸗ 
ſtändige Zerkauen der Genuß erſt ausgenützt, da 
der Geſchmack doch auf der Zunge und im 
Gaumen ſeinen Sitz hat. 

— Wagengeſtellung für lebende Tiere. 
Nachdem von Verſendern lebender Tiere darüber 
Klage geführt worden iſt, daß ihnen oft Wagen 
überwieſen werden, die wegen ihres Radmaterials 
zur Beförderung in ſchnellfahrenden Zügen nicht 
geeignet find, und daß hieraus Unzuträglichkeiten 
erwachſen, hat der Eiſenbahnminiſter nachdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß die in den Fahrplan⸗ 
vorſchriften über die Lauffähigkeit von Güter⸗ 
wagen in ſchnellfahrenden Zügen gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen bei der Anforderung von Wagen für 
Zwecke der Viehverladung genau beachtet werden. 


Kleine Chronik. 

» Raubmörder. Wie der „Leipziger 
Generalanzeiger“ meldet, iſt der Raubmörder 
der Dödlerin Lory in Leipzig, welche in der 
Nacht zum 9. Dezember 1901 in ihrem Laden 
auf furchtbare Weiſe ermordet und beraubt 
ward, in Jena verhaftet worden, wo er mit 
zwei Spießgeſellen dasſelbe Verbrechen an einer 
Trödlerin verübt hatte. Der Doppelmörder 
heißt Arthur Lehnert und ſteht im 26. Lebens⸗ 
jahre. Der Raubmörder iſt ſeit Dezember v. J. 
flüchtig und hat wahrſcheinlich in dieſer Zeit 
gleiche Verbrechen an andern Orten cutſchlands 
begangen. Die letzte Mordthat in Jena iſt unter 
gleichen Umſtänden wie der Leipziger Rauamord 
verübt. Der jugendliche Mörder betäubte fcine 
Opfer durch Beilhiebe und tötete ſie dann durch 
Zertrümmern der Schädeldecke Der Raub⸗ 
mörder, der von erſchreckendem Zynismus iſt, will 


Geerteerd. 


Novelle von E. Vely. 
5) (Nachdruck verboten.) 


Wenn Du mich meinft, gab der geärgert zurück, 
haſt's falſch angebracht. Wenn Du auf Deinem 
Thurm ſitzeſt, ſteh ich bei dem alten Maniel und 
der kann keine Fremden ſehen. 

Von dem Maniel will ich nichts — 

Ohne ſein Wort iſt auch die Geerteerd nicht da. 

Fritz Weſt pfeift leiſe, er ſieht mit einer Art 
Verachtung auf den fiſchäugigen Blonden. Er 
meint, vor deſſen Nebenbuhlerſchaft iſt er ſicher. 

Frag' in Neuwerk nach, murmelte Edo. 

Was iſt damit? forſcht der Wächter. 

Iſt immer einer herübergekommen — 

Der Geerteerd wegen? ergänzt der Andere. 
Die thut's den Männern freilich an. Und was 
ſagte ſie zu dem „von Neuwerk“? 

Ließ es ſich gefallen — 

Das ſoll heißen? iſt nun Weſt's eifrigere Frage. 

Hat es ſich gefallen laſſen — bis es ihr leid war. 

Und? 

Der alte Maniel ſeinen Spruch gegeben hat. 
Edo Finnink wird die ausführliche Unterhaltung, 
welche er begonnen hat, bereits unbequem. 

Was hat Maniel geſagt? 

Sein Haus, in dem er ſich abgetakelt habe, ſtünde 
hier auf der Inſel, giebt der Matroſe ſpöttiſch zur 
Antwort. f 

Dann ſchreitet er, nach des Mädchens Fußſtapfen, 
die aber ſchon halb verweht find, ſpähend, dem 
Strande zu. 

Fritz Weſt ſagt Ah und dreht an ſeinem brau⸗ 
nen Schnurrbart — er glaubt auch an ihre Er- 
lüllung und traut Geerteerd genug Geſchmack zu, 


die Einzelheiten ſeiner furchtbaren Verbrechen 
Schauerromanen entnommen haben. 

* Eine That religiöſen Wahn⸗ 
ſinns. Wi aus Paris gemeldet wird, hat ſich 
in einem Anfalle religiöſen Wahnſinns ein Häft⸗ 
ling in dem Gefängnis von Melun fürchterlich 
verſtümmelt. Der als geiſteskrank bekannte Un⸗ 
glückliche, der nur wegen Landſtreicherei feſtge⸗ 
nommen worden war, hatte bei ſeinem Eintritt 
in das Haftlokal erklärt, er ſei der Meſſias und 
müſſe ſeine eigenen zahlreichen Sünden, ſowie die 
der anderen Menſchen ſühnen, indem er ſich ſelbſt 
martere. Es gelang ihm, ſich zwei verroſtete 
Nägel von ungefähr 10 em Länge zu verſchaffen. 
Am Abend, als die anderen Häftlinge und 
Wächter ſchlieſen, durchbohrte er ſich mit einem 
Plriemen de beiden Füße; dann ſchlug er mit 
einem ſeiner Holzſchuhe die beiden Nägel in die 
Wunden ein, bis in den Fußboden, ſodaß er an 
dieſem feſtgenagelt war. Hierauf brachte er ſich 
mit dem Pfriemen mehrere ſchwere, wenn auch 
nicht tödliche Verwundungen in der linken Weiche 
bei. Dann breitete er die Arme in Krenzigungs⸗ 
form an der Mauer aus und blieb in dieſer 
Stellung bis zum nächſten Morgen. Als man 
ihn entdeckte, mußte man mit Zangen die Nägel, 
de ihn am Fußboden feſthi lten, ausreißen. Er 
ſtieß keinen Laut der Klage aus. Seitdem liegt 
er in der Krankenabteilung des Gefängniſſes in 
Verzückung. 


* Eine Umwälzung auf dem Ge 
biete der Nachrichten⸗Uebermitte⸗ 
lung ſteht in Berlin bevor. Die Geſellſchaft 
m. b. H. „Elektriſcher Ferndrucker“ hat jetzt mit 
dem Reichspoſtamt einen Vertrag abgeſchloſſen, 
durch den ihr das Recht gewährt wird, in Berlin 
und den mit Berlin im Nachbarortsverkehr 
stehenden Vororten eine Anlage zur Nachrichten⸗ 
Uebeimittlung mittels Siemensſcher Ferndruck⸗ 
apparate einzurichten. Das Reichspoſtamt will 
für dieſe Anlage die betreffenden Fernſprech⸗ 
leitungen mietweite zur Verfügung ftellen, hat 
ſich aber die Wahrnehmung des Dienſtes in den 
Zentralſtationen und die Kontrolle des geſamten 
Verkehrs vorbehalten. Der Magiſtrat hat ſeine 
Zuſtimmung gegeben, die öffentlichen Straßen zu 
der Anlage gegen eine Anerkennungsgebühr von 
300 Mk. jährlich benutzen zu dürfen. Für die 
Inbetriebnahme jedes Apparates, der über die 
Zahl 100 hinaus aufgeſtellt wird, iſt eine Ab⸗ 
gabe von 5 Mk. an die Stadt zu entrichten. 
Die Telegraphenverwaltung iſt zwar nach dem 
Telegraphenwegegeſetze befugt, die Straße für ihre 
zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphen⸗ 
und Fernſprechlinien zu benutzen, nicht aber dieſe 
Linien mietsweiſe einem Prwalunternehmer zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Geſellſchaft mußte 
deshalb die Genehmigung der Gemeindebcehörden 
beibringen. Sie rechnet zunächſt auf eine be⸗ 
ſchränkte Teilnehmerzahl (Beitunger, Korreſpon⸗ 
denzbureaus, Bankinſtitute, Hotels u. deral! 


als daß ein Vergleich mit Edo Finnink zu ſeinen 
Ungunſten ausfallen könnte. 

Geerteerd iſt zu den Mädchen getreten, ſie ſehen 
einander an und gehen dann Seite an Seite der 
weſtlichen Richtung zu. Noch ſind ſie nicht weit, 
da kommt eine Geſtalt zwiſchen den Dünen hervor. 
während die Schwarze, als ſie dieſelbe erkannt hat, 
meerwärts blickt, als laſſe ſie dieſe Annäherung 
kalt, wird Meerie Möllers blutroth und ftammelt 
beinahe den Namen: Jo Toben! 

Da bin ich wieder, ſagte der junge Matroſe, 
als er dicht vor ihnen ſteht. 

Ja — und da biſt Du! iſt die Antwort, 
— Jo Toben iſt zwei Jahre in fremden Meeren 


geweſen. 


Denke, daß es hier noch juſt ſo ausſieht, als 
früher, fährt er fort. 

Meinſt Du? 

Meerie kann ihre Freude ſchlecht verbergen, ſie 
ſagt halblaut: 

Die Reick hat gewartet — Tag um Tag — 

Sonſt Keiner? fragt Jo Toben in demſelben 
Tone, wie er am Morgen zu Geerteerd ge- 
ſprochen hat. 

Alle wohl! fällt Greit ein, die als beſonders 
redefertig gilt. 

Da ſchlägt die Schwarze eine helle Lache auf. 

Greit, von mir aus warte erſt, bis ich Dir 
Auftrag gebe, daß Du für mich ſprichſt! 

Dann wendet ſie ſich und geht raſchen Schrit⸗ 
tes dem weſtlichen Thurm zu. Die Mädchen ſehen 
einander an. 

Ahoi! fällt Jo Toben ein, mit der iſt kein 
Spaßen. Segel auf — und davon. 

Dir gilt's! antwortet Anne und Meerie Möl⸗ 


eilt geradeswegs wieder den Dünen zu. 


Die Legung beſonderer Kabel iſt nicht erſorderlich. 
Da die Uebermittelung von Nachrichten mittels 
„Ferndruckers“ nicht nur bedeutend zuverläſſiger 
als bei den ühlichen Fernſprechern, ſondern auch 
viel ſchneller geſchehen kann, ſo dürfte der „Fern⸗ 
drucker“ ſich ſchnell Eingang verſchaffen. Während 
bei den jetzigen Fernſprechapparaten nur ein Ge⸗ 
ſpräch gefſahrt werden kann, wird man mit dem 
„Ferndrucker“ aleihzeiiin 100 Teilnehmer, oder 
j: viel man eben wünſcht, bedienen, wobei deren 
Anweſenheit nicht einmal erforderlich iſt. Der 
Apparat druckt vollſtändig automatiſch. 

* Auf der Induſtrie⸗, Gewerbe und K un ſt⸗ 
ausſtellung Düſſeldorf findet die in einem 
modernen Pavillon ausgeſtellte, reichhaltige Kollektion 
Gasheizöfen und Gasbadeöfen der bekannten 
Firma J.⸗G. Houben Sohn Carl, Aachen, all 
ſeitigen Beifall. In den verſchiedenen Ausführungen 
tragen die von namhaften Künſtlern entworfenen Modelle 
meiſt dem modernen Geſchmacke Rechnung. Es 
find hier durch neue eigenartige Verarbeitung und Ver⸗ 
bindung von verſchiedenem Material reizende Neuheiten 
im ſezeſſioniſtiſchen Stile geſchaffen. Unter den ausge⸗ 
ſtellten Badeöfen nimmt der neueſte Apparat 
geſchloſſenen Syſtems das Hauptintereſſe in 
Anſpruch. Der Apparat iſt denkbar einfach, unzerſtörbar, 
Gas und Waſſerhahn verbunden nur mit einem Griff 
zu bedienen, ſo daß eine falſche Handhabung ausge⸗ 
ſchloſſen bleibt. 


Llaiterariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Neue Kunftlitteratur. Das Juliheft der „Kunſt“ 
(München, Bruckmann, Preis vierteljährlich 6 Mk.) be⸗ 
weiſt aufs neue, daß ſie, was Reichhaltigkeit und Ge⸗ 
diegenheit anbelangt, unter den deutſchen Zeitſchriften 
dieſer Art wohl einzig daſteht. Aus dem reichen Inhalt 
möchten wir nur nachſtehendes hervorheben: Die fünfte 
Ausſtellung der Berliner Sezeſſion (37 Abbildungen mit 
Text von Hans Roſenhagen); Zum Thema Kombinations⸗ 
drucke. Zwei Entgegnungen von J. Stroefer und Ernſt 
Neumann (auf die in Heft 8 abgedruckten Ausführungen 
von A. L. Plehn, die in den weiteſten Kreiſen der Künſtler 
Aafſehen erregten); Die Karlsruher Jubiläumskunſtaus⸗ 
ſtellung (15 Abbildngen); Moderne Inneneinrichtung 
(mit 16 wohlgelungenen Anſichten); Konkurrenz für ein 
Brunnendenkmal in Kempten (Bericht über die intereſſante 
Ausſtellung der Entwürfe aus der Feder von Erich 
Haenſel mit Rabbildlichen Wiedergabenlder charakteriſtiſchſten 
Bildwerke); Unterricht im Kunſtgewerbe (Ein höchſt be⸗ 
achtenswer Beitrag Karl Schefflers zur Reform der Kunſt⸗ 
gewerbeſchulen); Zu unſeren Bildern (Erläuterung der 
bildlichen Vorführungen von Bucheinbänden Kerſtens 
u. a., des Goldſchmucks von Ferd. Morawe, der Arbeiten 
von Klimt, Stockvis, der Architekturen und Interieurs 
von Paul Hoppe, Max H. Kühne u. ſ. w.). Eingeleitet 
wird das Heft durch eine äußerſt reizvolle mehrfarbige 
Zeichnung Angelo Janks „Aus Rothenburg“, die in 
wah e Chromolypie wiedergegeben wird. 

Baß⸗Album Bd. XIX. Gute Baßlieder find jo 
ſchwer zu finden, wie Nadeln im Getreidefeld, konnte 
man bis jetzt mit Ruhe ſagen. Wie hell leuchtete das 
Geſicht des Sängers, wenn er nach langem Suchen etwas 
gefunden hatte und er ſchätzte ſich glücklich, als wenn ihm 
ein Lotterie⸗-Treffer in den Schoß gefallen. — Das 
waren böſe Zeiten, aber ſie ſind dahin, ſeit bei P. J. 
Tonger in Köln ein „Baß⸗Album“ erſchienen iſt, das 30 
der wirkungsvollſten Lieder jeden Genres enthält. Die 
Firma hat ſich mit der Zuſammenſtellung dieſes Albums 
zweifelsohne ein Verdienſt erworben, denn es erſpart dem 


lers blaue Augen ſuchen die des Burſchen und ſie 
ſagt zaghaft: Sie iſt beſonders! 

Da nickt der Matroſe eifrig und während dem 
Mädchen, das ſeinen freundlichen Ausdruck auf ihre 
Art deutet, wieder die Röthe kommt, ſetzt er hinzu: 
Da Haft Du Recht, von Euch kann keine ihr nach⸗ 
thun — das war ſchon immer ſo. Seht nur, wie 
das dahin ſegelt, dahin ſchießt, wie eine Möwe. 

Greit meint: Habe gedacht, ihr ſtändet gut zu⸗ 
ſammen. 

Darauf giebt der Heimgekommene keine Ant- 
wort, er ſieht Geerteerd nach, wie ſie raſch aus⸗ 
ſchreitet, — es iſt ein Ankämpfen gegen den ſcharfen 
Wind, welcher ihr die Gewänder eng an die 
Glieder preßt und ihre ebenmäßigen Glieder zeigt. 
Dann ſtößt er einen leiſen Möwenſchrei aus und 


Sie ſind nun alle am Strande verſprengt. Der 
fremdländiſche Leuchtthurmwächter iſt oſtwärts ge⸗ 
ſchritten, Edo Finnink und Elas Duwe rauchen 
ihre Pfeifen auf einer kleinen Sandinſel, welche 
das zurückweichende Meer um ſie her gebildet hat. 
Die drei Mädchen ſtehen, wo Jo Toben, um 
deſſenwillen Meerie Möllers an den Strand ge— 
kommen iſt, ſie verlaſſen hat, und gucken einander an. 

Denke, aus Euch wird ein Paar, ſagt Anne. 
Zartes Minnewerben und Rückſichten find die Inſel⸗ 
ſchönen nicht gewöhnt. Sie ſehen ſie auch nicht 
von den heimkehrenden Männern gegen ihre Weiber. 
Die wollen in der kurzen Zeit, wo ſie mit den 
Ihrigen leben, nicht viel mehr, als mit der Pfeife 
am Herde ſitzen oder Tabak kauend am Strande 
liegen. Ernſt und ſchweigſam ſind ſie alle. 

Meerie hat aber eine Empfindung, als müſſe 
ein Werbender ſich noch anders gebahren. Sie 
blickt auf ihre Füße, die, obwohl ſie kleiner von 


Sänger das mühſelige Suchen nach den ſpärlichen Gaben, 
mit denen die Baßſtimme nun einmal von jeher bedacht 
wurde. — Dieſes neue Album (Bd. XIX. der Tonger' 
ſchen Taſchen Albums, ſchön und ſtark kartoniert Mk. 1.—), 
fördert manchen verborgenen, halb vergeſſenen Schatz zu 
Tage und es führt neue wertvolle Erſcheinungen in die 
Arena. Faſt alle hervorragenden Opern ⸗Baſſarien find 
darin ebenſo vertreten, wie das ſchlicht ergreifende Volls⸗ 
lied, das tief empfundene Liebeslied ſo gut, wie ſtolze 
Gejänge von den kühnen Thaten edler Helden. — Beim 
Anblick von Liedern wie „Der Seeräuber“ von Adhsmar, 
„Die Grenadiere“ von Reißiger, „Der letzte Gaſt“ von 
Fesca, „Meeresleuchten“ und „Prinz Eugen“ von Löwe 
u. ſ. w. muß jedem Baſſiſten das Herz aufgehen, und er 
wird mit Freuden nach dem Bändchen greifen und es 
in die Taſche ſtecken, folgend der freundlichen Einladung, 
die auf der Rückſeite ſteht: „Nimmmichmit“. 
Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Vörſe 
nom 8. Juli 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannre 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. , 
Hafer: inländiſcher 155—159 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 8. Juli. > 
Weizen 169—173 Mk., abfallende blaujpisige 
Qualität, unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 
Roggen, geſunde Qualität 139 — 144 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 120— 124 Mk. gute Brauware ohne Handel. — 


Erbſen Futterware 145 —158 Mk., Kochware 180—185 


Mf. — Hafer 145 bis 150 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 8. Juli. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Juli 27¼, per September 273/,, per Dezember 
28½, per März 29½. Umſatz 2000 Sack. 

Hamburg, 8. Juli. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker l. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 
5,90, vr. Auguſt 6,02 ½, per Oktober 6,42 ½, per Dez. 
6,57½, pr. März 6,80, per Mai 6,95. 

Hamburg, 8. Juli. Rüböl ruhig, loko 84½. 
Petroleum abwartend. Standard white loko 6,70, 

Magdeburg, 8. Juli. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 6,90 bis 7,05. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,00 bis 5,25. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker J. mit Sad 27,45. Brodraffinade 1. ohne Faß 27,70, 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,45. Gemahlene Melis 
mit Sack 26,95. Stimmung: —. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Juli 5,90 Gd., 
5,95 Br., per Auguſt 6,07 ½ bez., 6,05 Gd., per Sept. 
6,10 Gd., 6,15 Br., per Okt.⸗Dez. 6 47½ Gd., 6,52½ 
Br., per Januar⸗März 6,70 Gd., 6,75 Br. 

Köln, 8. Juli. Rüböl leko 58,50, per Oktober 
56,00 Mt. 


Nahr haft a wohlschmeckend. 


% Kilo 
gt für 100 Tassen. - 


"genü 


Geſtalt iſt, doch nicht die Zierlichfeit der Geer⸗ 
teerd's haben. Reick denkt dran, flüſtert ſie etwas 
verſchämt. 


Dann macht's bald aus — zum November 
kommt der Paſtor, um Hinrich Kerſens Zwillinge 
zu taufen — kann Euch auch zuſammen geben. 

O! ſagt Meerie halblaut, die beiden Gefährt⸗ 
innen denken nicht darüber nach, ob eine Hoffnung 
und ein Wunſch in dem Laut liegen, oder eine 
Abwehr. Dann treten die Drei den Heimweg an. 

Geerteerd iſt zornerfüllt vorangeſchritten. Es 
freut ſie, daß ſich der Wind heftiger aufgemacht 
hat und ihre heißen Wangen kühlt und daß auf⸗ 
ſtäubende Waſſertropfen ſie netzen. 

Sie hat in den Dünen nicht zum erſten Mal 
auf dem gleichen Platze auf Jo Toben gewartet. 
— Wenn er ein ſchlechtes Gedächtniß hat, ſie kann 
noch gut zurückdenken, was vor zwei Jahren ge⸗ 
weſen iſt. Und nun kommt er und ſagt zu Meerie 
und Greit daſſelbe, womit er ſie am Morgen be⸗ 
grüßt hat. — Sie ſtößt halblaute Reden aus, die 
der Wind ihr von den Lippen nimmt — ſie möchte, 
der brächte ſie gleich zu des Burſchen Ohren. 

Nun iſt ſie an dem alten, feſten Thurm, der 
ſchon zwei und ein halbes Jahrhundert dem Meeres⸗ 
wüthen getrotzt hat und das letzte Ueberbleibſel des 
früheren Dorfes iſt. Sie geht bis an die Spitze 
der Dammbeſeſtigung — das Meer iſt zurückgetreten 
— und ſetzt ſich dort nieder. 

Da kommt hinter dem viereckigen Unterbau des 


Thurmes Jo Toben hervor — er iſt jenſeits der 


Dünen ihr nachgeeilt und früher als ſie an der 
Stätte geweſen, von welcher er weiß, daß es ihr 
Lieblingsplatz. (Fortſetzung folgt.) 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Juli 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Juli 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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127089 174 495 602 80 876 (200) 975 128483 519 70 
129178 237 384 91 419 20 22 36 856 929 

130086 (109) 311 435 50 691 757 76 894 991 
131081 172 377 526 834 87 911 86 55 (150) 132011 
32 203 85 316 444 45 601 91 844 133023 87 149 
131023 138 83 526 71 647 727 853 908 135024 43 
61 102 473 79 136066 194 387 458 557 94 608 726 
953 37 111 372 80 692 768 (150) 842 138017 95 
255 880 98 680 706 21 858 39 93 981 139033 
90 225 76 318 91 685 746 98 (150) 955 

140266 428 54 519 56 57 714 23 872 (100) 141029 
42 194 278 460 96 638 720 52 (100) 69 923 54 142102 
207 946 85 (200) 113436 600 55 144090 290 514 17 
91 94 814 46 48 145205 27 354 67 (07 41 93 882 
146085 145 50 321 83 589 (100) 966 95 147018 77 
184 214 47 60 638 801 148014 119 255 547 92 782 
898 149285 646 750 807 85 924 a 

150007 221 31 44 308 623 151121 270 350 63 97 
421 657 717 26 69 993 96 152454 510 46 80 667 97 
797 881 153091 224 499 501 9 36 613 85 862 969 
151028 31 86 130 (100) 227 (100) 520 34 72 799 (100) 
155094 169 221 (100) 48 422 576 647 50 778 913 
156138 (100) 68 337 67 517 80 92 670 755 59 823 102 
157004 39 154 (100) 82 221 481 911 96 158352 410 
700 82 837 159054 411 503 89 611 706 (800) 22 861 

16018 257 (100) 393 (100) 405 68 712 66 826 94 
961 (100) 161046 225 301 97 (100) 509 600 15 796 892 
162152 207 99 482 (150) 550 727 163036 141 56 280 
337 45 6% 745 82 814 164101 48 77 98 263 #33 497 
575 628 768 922 77 85 165088 136 216 491 520 71 635 
953 94 166059 64 208 15 518 706 97 989 167186 105 
25 207 79 826 75 444 6˙4 897 956 168077 (100) 319 
477 604 14 88 747 (100) 169200 43) (160) 40 84 90 
851 64 

170 50 51 110 217 44 58 67 75 83 99 804 84 87 
444 (200) 530 736 821 171025 361 484 582 727 854 73 
83 172075 417 88 934 173113 230 430 62 631 65 
174121 36 57 217 357 82 452 511 617 851 175307 20 
455 568 714 819 945 176064 65 103 210 46 459 638 
65 708 96 810 57 93 924 177009 81 186 258 452 551 
684 836 41 70 (100: 908 178119 37 306 28 461 511 651 
(100) 880 987 96 179006 89 197 297 (150) 8:5 84 

180471 749 181014 21 178 25) 35 709 89 613 
182259 425 60 825 81 917 183 ½ 62 (6 104 28 77 
220 49 59 694 764 885 181 22 45 185 (500) 86 339 
62 577 618 880 915 20 71 185197 213 39 397 427 621 
728 47 826 45 48 !61 186½%8 276 405 14 83 545 63 
657 710 50 971 187011 43 44 183 415 29 524 636 768 
846 932 66 188/07 212 91 351 496 847 51 88 983 
189 41 47 588 602 755 86) 

190130 237 89 317 34 59 480 51 69 621 87 751 
821 81 975 76 191 77 549 645 780 95 808 930 192153 
93 2903 372 650 713 4 187 193180 (100) 91 200 65 
331 40) 9 510 (22 46 97 721 905 191011 56 70 8 
190 257 323 577 729 71 879 936 195 26 112 75 21 
3 771 196381 450 (300) 531 8: (65 852 58 978 
197096 (200) 192 474 500 649 71 731 53 900 (100) 21 
59 64 19884 101 6 53 99 500 691 715 74 93 (100) 
852 79 199072 (100) 210 47 57 405 649 700 847 9 85 

290011 27 175 243 435 72 5415 620 27 702 3 910 
201032 126 345 411 597.608 712 833 2022 5 38 407 
41 68 706 30 811 87 952 203091 308 410 74 503 38 
684 734 72 829 45 (2000 204047 54 234 46 331 5483 
655 83 715 (150) 997 205084 66 155 83 (300% 202 342 
87 429 502 49 630 84 731 38 907 20603 206 356 98 
427 663 959 297071 88 495 925 208020 125 76 215 
85 351 465 209062 186 265 78 390 407 86 516 680 
757 816 (150) 

210006 393 428 52 76 85 505 988 211016 24 115 
212 50 94 (200) 516 753 830 212719 41 861 927 
213113 222 312 598 642 785 803 984 214078 252 
54 88 443 584 665 969 73 81 215102 43 51 833 78 
463 94 817 83 996 216027 105 29 62 333 496 (150) 
607 720 51 809 84 217336 640 95 218021 264 312 
571 93 811 219128 40 229 94 441 50 

220052 (200) 55 56 157 254 369 448 568 605 38 
990 221060 67 121 89 63 74 (150) 264 85 359 696 
716 222006 133 212 341 67 94 431 502 (150) 984 46 
223093 129 283 87 890 99 441 622 90 708 63 80 98 
978 224405 855 72 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 8000 Mk., 
3 à 1000 Mk, 6 a 500 Mt., 7 a 800 Mk. 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung des 
Sommers: 

1. Der Hauptanſtalt der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek in der Gerſten⸗ 
ſtraße. Geöffnet 
Mittwoch, abend von 6—7 Uhr, 
Sonntag, vorm. von 11½—121½ Uhr. 

Im Juli geſchloſſen. 

2. Der Zweiganſtalten 

aa) in der Bromberger Vorſtadt, 

Kleinlinder⸗Bewahrauſtalt, 

b) in der Culmer Vorſtadt, Klein- 
kinder⸗Bewahranſtalt. 

Geöffnet wochentäglich, von 8—11 
Uhr vormittags, 2— 5 Uhr nachmittags. 

Im Juli geſchloſſen. 

3. Der Leſehalle in der Hauptan⸗ 
ſtalt (Mittelſchule Gerſtenſtraße). 

Geöffnet 
Mittwoch, abend von 7 9 Uhr, 
Sonntag, nachmittag von 5—7 Uhr. 

Im Juli und Auguſt geſchloſſen. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt all⸗ 
gemein unentgeltlich, die Bibliothek 
für Bedürftige. 

Thorn, den 21. Mai 19 2. 


Das Kuratorium 
der ftädtiſchen Volksbibliothek. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten, 
einſchließlich eines Teils der Material⸗ 
lieferung in der Schiller, Jalobs⸗ 
und Friedrichſtraße haben wir einen 
neuen Termin auf f 
Mittwoch, den 16. Juli er., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt. 

Die Bedi gungen und Angebots- 

formulare können im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, 
oder von dort gegen Erſtatlung der 
Schreibgebühren von 50 % bezogen 
werden. sn 

Thorn, den 4. Juli 1902. 


der magiſtrat. 


Wer seine Frau lie 


vorwärts 
kommen will, lese Dr. Bock's Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pfg. Briefm 


hat und tu. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 


Stellenliſte wöchentlich 2 mal, 10 


eins, 8. Kiötzsch, Verlag. Leipzig.“ i. Pr. — Paſſage 2 Il, Telephonr. 14 
Verantwortlicher Schriftleiter 


Wanzentod! 
Wanzentod! 
Wanzentod! 


Wanzentod! 
ſicher wirkend 
empfehlen 
Anders & Co. 


Chronisch Kranke 


beſonders Lungen Herz, Magen- Leber, Darm-, Nieren-, 

Blaſen⸗, Geſchlechts⸗ Nerven, Frauenleiden, Blutarmut, 

Bleichſucht, Gicht u. Rheumatismus werden mit beſtem 
Erfolge behandelt in 


Remele’s Malurbeilanstau Dracherkopk, 


Eberswalde bei Berlin. 


Luft-, Sonnen-, elektr. Licht- und Kohlensäure - Bäder. 
Vibrationsmassage. Mässige Preise. Aerztliche Leitung. 
Prokpvekte, Heilberichte her durch die Direktion. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


7 


Thorner Schirmfabrik 


1 


Brücken- und Breitenftrahe:&de. 

n Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Reyenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 

Größtes Lager am Plate. - 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 

2 2 empfiehlt 
Kelterei Linde 


Vorzüglich f Mäßi 2 
megane, im Soolbad Inowrazlaw. Patte = 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


Für Nervenleiden 


zuſtände ac. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1902: 815 ½ Millionen Marl. 

Bankfonds Ai „ 102 27 5 18 

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach Art und Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sarah. su 


Schulſtraße Nr. 22, J. 
bHertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Vorband Deutscher 


Handiungsgehülfen zu Leipzig 


Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prirzipale u. Mitglieder. Bewerber 


Das bisher von Jacob Lan- 
decker innegehabte e 


Seglerſtraße 9 iſt vom 1. Oktbr. 
d. Is. anderweitig zu vermieten. 

Näheres zu erfragen Segler⸗ 
ſtraße 9, eine Treppe. 


estpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Nummern 1. Mk. Abonnement zu vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 


eit. G. site önigsbe 
jeder Zeit. Geſchäftsſtelle König 19 Roder, Ginbenfte. 04. 


Drog. Eliſabethſtr. 12, in Mocker bei B. Bauer, Drog. 


55 u verkaufen. 
Gutgehende Bäckerei 


pachten. Zu erfragen bei J. Czense, zum 1. Oktober zu vermieten 


Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H, Thorn. 


Wenn ſchon bei den Kindern mit einer vernünftigen Haut⸗ 
pflege begonnen wird, dann kann man auch ſicher ſein, daß 
ſelbſt im hohen Alter keine Kahltöpfigkeit eintritt. Nimmt 
man dazu noch ein Haarwaſſer, welches die Haare weich und 
glänzend macht, kein Fett an der Kopfbedeckung hinterläßt 
und im Verein mit einer anregenden Friſche die Kopfhaut zu 
neuem Wachstum anregt, wie man ſolches beim Gebrauch des 
von allen Kreiſen der Bevölkerung allgemein geſchätzten und 
beliebten „Javol“ erreicht, dann hat man ſicher in Bezug 
auf rationelle Haarpflege nichts unterlaſſen. Darum herrſcht 
auch nur eine Stimme des Lobes über die Solidität und 
Vertrauenswürdigkeit des ſo ungemein erfriſchenden und an⸗ 
geuehmen Haarwaſſers „Javol“ und die berühmteſten Sterne 
der Kunſtwelt, ſowie viele hervorragende Aerzte haben ſich in 
der denkbar günſtigſten Weiſe über dies glänzend bewährte 
Kosmetikum ausgeſprochen. Es giebt eben kein Erſatzmittel 
für „Javol“. 

Das im Gebrauch ſo angenehme, wohlriechende „Javol“ 
iſt in allen feineren Parfümerie-, Drogen- und Coiffeur⸗ 
geſchäften, auch in vielen Apotheken erhältlich. Preis pro 
Flaſche Mk. 2.—, Doppelflaſche Mk. 3.50. 

Ein Arzt ſchreibt: „Vor allen Dingen iſt Ihr „Javol“ ein ums 
vergleichliches Kopferfriſchungsmittel. Man fühlt ſich ordentlich wohl unter 
der angenehmen Einwirkung Ihres Präparates auf die Kopfhaut. 

Als Haar- und Kopfreinigungsmittel dürfte „Javol“ auch den Haar⸗ 


wuchs fördern. Ich werde nicht verfehlen, Ihr „Javol“ ſehr zu empfehlen. 
1901. K., prakt. Arzt. 


5 7. $ * 


orn bei Hugo Olaass, drog., J. M. Wendisch 
Hoppe eier Breiteſtr., K. Keczwara Nachf., 
‚Anders & Co, drog., Paul Weber, 


In 
Nachf., 
Drog. Brombergerſtraße 6 
Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. I, Anton Keczwara, 3enttal- 


eine zwei in der Kloſter:] Breiteſtraße 52 iſt ein 


ER und ‚Grabenftraße gelegenen 
= Wohnhäujer 


unter günſtigen Bedingungen fofo 
7 , on e 
Tuchmacherſtr. 10. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
No Zu erfragen III. Etage. 


Partertewohnung, 


Neuſlädt. Markt 18. R; Schultz. | verineten. Nah. im Reſtaurant dei 


großer Laden 


auch geeignet zum Nomtoir vom 
1. Oktober -d; 11 Seglerſtraße G zu 


